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Kote von der Udos.
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Ein Volk, ein Reich!
Bezugspreis mit Poftversendnug:

E a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
Halbjährig .................................................. 7.30 i
v ie r te ljä h r ig .............................................   3.75 i
Sejugsgebähten und Einschaltung ogebühren ■ 
sind im voraus und portofrei zu entrichten. |

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Schriftleituug und Berw altnug: Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Naum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annoncen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden

und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schlust des B la tte s : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei A b h o ln ,,:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.—
Halbjährig ..........................................   7.— I
V ie rte ljä h rig ............................................   3.W |

Einzelnummer 30 Groschen.
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Deutschösterreich.

Bundeskanzler Schober ist von Rom zurückgekehrt. 
Der Vertrag, der in Rom unterzeichnet worden ist, 
wurde vor einigen Tagen veröffentlicht. Er enthält 
nichts, was sich von den sonstigen üblichen Verträgen 
unterscheidet und mithin sind alle Vermutungen, die 
von einer einseitigen Bindung unserer Außenpolitik 
sprachen, hinfällig. Schober hat zu diesen falschen Ge­
rüchten Stellung genommen und hat hiezu sich wie folgt 
geäußert: „Es sind zur Beunruhigung unserer öffent­
lichen Meinung und auswärtiger S taaten  falsche Nach­
richten verbreitet, in der offenbaren Absicht, unsere in. 
tausendjähriger Geschichte unseres Volkes begründete 
Blutsbruderschaft zu Deutschland und das kaum an­
gebahnte Verhältnis zu I ta l ie n  zu stören. Aber wir 
werden dafür sorgen, daß diese Autoren nicht auf ihre 
Rechnung kommen. Wer mich kennt, der weiß, daß ich 
der Würde unseres Landes nichts vergebe, und an mei­
ner Liebe zum deutschen Volke lasse ich von niemandem 
rütteln. So bezeichne ich meine Reise nach Rom als 
einen österreichischen Erfolg, der unserer kleinen Repu­
blik dringend zu wünschen war und der durch meine 
bevorstehende Fahrt nach Berlin ergänzt und vervoll­
ständigt werden wird." W ir verzeichnen diese Worte 
Schobers mit freudiger Genugtuung, da er damit be­
kundete, daß in seiner Einstellung zu Deutschland keine 
Aenderung eingetreten ist. Am Handelskammertag in 
Wien, bei welchem die wichtigsten volkswirtschaftlichen 
Fragen erörtert wurden, entwickelte Schober ein W it t ­
schaftsprogramm der Regierung, dessen wichtigsten 
Punkte sind: Steuerherabsetzung und Vermeidung jeder 
Steigerung der öffentlichen Ausgaben in S taa t,  Län­
dern und Gemeinden. Auch über die Investitions­
anleihe äußerte sich der Bundeskanzler. Sie werde den 
Kapitalsmangel für längere Zeit vermindern. Nach wie 
vor steht in der inneren Politik die Frage des Stände- 
rotes, diesen ins Leben zu rufen die Verfassungsreform 
einem späteren Zeitpunkt vorbehalten hat, zur Diskus­
sion. W ir veröffentlichen nachstehend einen Vorschlag 
des bekannten Volkswirtschafters Dr. Otto Conrad, um 
unseren Lesern Gelegenheit zu geben, diesen von natio­
naler Seite kommenden Vorschlag kennen zu lernen. Er 
enthält folgende Grundgedanken: Der Ständerat kann 
den Nationalrat, das politische, auf Grund unmittel­
barer Wahl berufene Parlam ent nicht ersetzen. Die 
politischen, das heißt Machtfragen, können nur von 
einer Körperschaft entschieden werden, die die im S taa t  
herrschenden Machtverhältnisse wiederspiegelt, wie sie 
im Ergebnis der Wahlen zum Ausdruck kommen. Auf­
gabe des Ständerates kann es daher nur sein, solche 
Gesetze zu beschließen, deren politische Bedeutung im 
Verhältnis zur sachlich-fachlichen Bedeutung in den 
Hintergrund tritt. Da aber jedes Gesetz immer auch eine 
politische Bedeutung hat, oder haben kann, muß dem 
N ationalra t ein Einfluß auf die Eesetzesbeschlüsse des 
Ständerates in der Weise gewahrt bleiben, daß der N a­
tionalrat in die Lage versetzt wird, das Inkrafttreten 
von Eesetzesbeschlüssen des Ständerates zu verhindern. 
Dies geschieht am besten dadurch, daß dem National­
ra t  und zwar schon einer verhältnismäßig kleinen M in­
derheit, ein Einspruchsrecht gegen die Beschlüsse des 
Ständerates eingeräumt wird. Ohne die Einräumung 
eines solchen Einspruchsrechtes würde der Widerstand 
der Sozialdemokratie gegen den Ständerat nicht zu 
überwinden sein. Auch würden sich ganz unüberwind­
liche Schwierigkeiten in der Frage der Zusammensetzung 
des Ständerates ergeben. Ganz verfehlt wäre es, das 
Zustandekommen eines Gesetzes an übereinstimmende 
Beschlüsse der beiden Körperschaften zu knüpfen. Da­
durch würde die Eesetzgebungsarbeit völlig zwecklos er­
schwert und verlangsamt werden. Es  kommt vielmehr 
alles darauf an, daß der N ationalrat nicht genötigt ist, 
an den vom Ständerat beschlossenen Gesetzen aktiv mit­
zuwirken. Dem Nationalrat muß die Möglichkeit ge­
geben werden, gegenüber den Beschlüssen des Stände­
rates gewissermaßen den Vogel S trauß  spielen zu kön­
nen, das heißt Beschlüsse des Ständerates in Gesetzes­
kraft erwachsen zu lassen, ohne irgend eine eigene aktive 
Betätigung ausüben zu müssen. Nur dann wird der 
Nationalrat in seiner Verantwortung gegenüber der 
Wählerschaft entlastet. Es gibt zweifellos viele wich­

tige Gesetzentwürfe, die im N ationalrat nicht durchzu­
bringen sind oder einfach liegen bleiben, gegen die aber 
kein Einspruch erhoben würde, wenn die Verantwortung 
hiefür eine Körperschaft träfe, deren Mitglieder ihre 
Mandate nicht im Wahlkampf erringen müssen. Völlig 
verfehlt wäre es auch, dem Ständerat etwa nur eine 
begutachtende Tätigkeit zuzuweisen. Für die Errichtung 
einer neuen begutachtenden Körperschaft neben den 
Kammern der verschiedenen Art besteht kein Bedürfnis. 
Vielmehr kommt es darauf an, der Gesetzgebungsarbeit 
eine Stelle zu eröffnen, in der die sachlich-fachlichen Ge­
sichtspunkte zur Geltung kommen. Is t  der Ständerat 
in der Lage, selbst Kompromisse zu schließen, dann wer­
den Kompromisse auch tatsächlich zustande kommen. Be­
gutachtende Körperschaften überspannen immer ihre 
Forderungen, um ihren Vertretern in der Körperschaft, 
die endgültig entscheidet, einen möglichst großen Rück­
halt zu geben. M an richtet sich aufs „Abhandeln lassen" 
ein. Deshalb wäre es ganz ausgeschlossen, daß es im 
Ständern! zu einer Ausgleichung der entgegenstehenden 
Interessen, zu einem Kompromiß kommen könnte, wenn 
der Ständers! nur eine begutachtende Tätigkeit aus­
übt. Erhält hingegen der Ständerat die Ermächtigung, 
selbst Gesetze zu beschließen, deren Inkrafttreten nur da­
von abhängig ist, daß im Nationalrat kein Einspruch 
dagegen erhoben wird, dann ist die Erwartung berech­
tigt, daß im Ständerat eine sehr wertvolle Gesetz­
gebungsarbeit geleistet würde. Denn bei den Beratun­
gen des Ständerates würden nicht die Rücksicht auf die 
jeweilige Stimmung der Wählermassen, auf die Macht­
stärkung der Parte i,  auf die Erhaltung des Mandates, 
sondern das fachliche und geistige Können der Delegier­
ten den Ausschlag geben, mav auf den Ernst der Be­
ratung und auf die Q ualitä t der Beschlüsse eine sehr 
günstige Rückwirkung ausüben müßte, eine Rückwirkung, 
die im weiteren Verlauf vielleicht auch auf das geistige 
Niveau des Nationalrates abfärben könnte.

Deutschland.

I m  deutschen Reichstag stehen die Gesetze über den 
Poung-Plan in Verhandlung. Reichsaußenminister 
Dr. Lurtius unternahm es, die Vorlagen zu verteidi­
gen. Zum Schlüsse seiner Rede erklärte er zusammen­
fassend im Namen der Reichsregierung, daß sie sich der 
Schwere der Last, die auf zwei Generationen gelegt 
wird, voll bewußt sei. Niemand vermöge heute eine 
sichere Voraussage für eine so lange Zukunft über die 
Entwicklung des Wirtschaftslebens zu machen. Aber un­
ter den gegebenen Verhältnissen sei Besseres nicht zu 
erreichen gewesen und das Erreichte stelle gegenüber 
dem bisherigen Zustand einen Fortschritt dar. Der M i­
nister begründete diese Stelle durch einen eingehenden 
Vergleich des neuen P lanes mit den größeren Belastun­
gen des Dawes-Planes und er erklärte schließlich, die 
Reichsregierung habe die Frage, ob das Interesse 
Deutschlands die Annahme des vorliegenden Vertrages 
erfordere, mit einem ehrlichen J a  beantwortet. Sie er­
warte zuversichtlich, daß sich der Reichstag zu der glei­
chen Antwort entschließt. Als Eegenredner tr i t t  der 
Führer der Deutschnationalen, H u g e n b e r g ,  auf. 
Hugenberg. der mit großem Lärm der Kommunisten und 
Sozialdemokraten empfangen wird, führt u. a. aus: 
„Wohlfahrt, Gesundheit. Freiheit und Einheit des deut­
schen Volkes steht auf dem Spiel. Gerade jetzt hat Tar- 
dieu erklärt, daß Frankreich ermächtigt fei, deutsche 
Häfen und Gruben zu beschlagnahmen und das Rhein­
land von neuem zu besetzen. Waffenlos liegt Deutsch­
land im Herzen Europas und verstrickt sich dennoch im­
mer mehr in unerfüllbare Verträge. W ir sind im Ver­
fall und im Kulturbolschewismus. Selbst Herr Schacht 
hat es abgelehnt, die Verantwortung für diesen P la n  
zu übernehmen. Auf den Polenvertrag übergehend, 
meinte der Redner, daß er die schwerste Gefährdung der 
deutschen Zukunft bedeute. Wie kann man es wagen» 
die fortgesetzte Unterwerfungspolitik in West und Ost 
auch noch als Befreiungspolitik zu bezeichnen? Trotz 
allem Terror der Regierenden und trotz dieser Notzeit 
haben am Goldenen Sonntag rund sechs Millionen 
Deutsche vor der Geschichte bekundet, daß sie jede M it­
verantwortung für den Poung-Plan ablehnen. Es  ist 
das kein Block von Umstürzlern, von Phantasten, son­
dern ein Block von Menschen, die gekämpft und gelitten 
haben und mit beiden Füßen auf der deutschen Erde 
stehen. Sie bilden den Kern des sich formenden neuen

D i e  t z s u t i g e  F o l g e  ist 16 S e i t e n  stark.

Deutschlands. Nur gemeinsam mit uns ist der Ausweg 
zu finden. I m  Bewußtsein unserer Verantwortung und 
der Stärke unserer Stellung richten wir in letzter 
Stunde an die Parteien, die nicht an die marxistische 
Erfüllungspolitik gekettet sind, nochmals die Bitte, B in­
dungen abzulehnen, die furchtbarer und gefährlicher 
sind, als diejenigen von Versailles." Der Poung-Plan 
wird im deutschen Reichstage zweifellos angenommen 
werden. Die letzte Entscheidung liegt bei Hindenburg. 
Wird er den richtigen Weg finden in einer Frage, in 
der ganz Deutschland tief zerklüftet ist?

Jugoslawien und Griechenland.
Die griechisch-südslawischen Verhandlungen zur defini­

tiven Regelung einiger seit dem Friedensschluß be­
stehender Grenzstreitigkeiten zwischen den beiden Län­
dern sind zu einem erfolgreichen Abschluß gelangt. Die 
Einigung ist auf der Grundlage der seinerzeit vom grie­
chischen Ministerpräsidenten Venizelos und dem süd­
slawischen Außenminister Pasic ausgearbeiteten Vor­
schläge zustande gekommen.

Rumänien.
Die nunmehr vorliegenden endgültigen Ergebnisse 

der Bezirkswahlen in ganz Rumänien sind für die Re­
gierung M aniu  glänzend, für die liberale Opposition 
geradezu vernichtend. 82 Prozent von den Bezirksrats- 
mitgliedern sind Nationalzaranisten, Liberale nur 14 
Prozent. I n  Siebenbürgen und im B anat hat keine 
oppositionelle P arte i das gesetzliche Fünftel erhalten. 
Keine von den oppositionellen Parteien hat überhaupt 
irgendwo die absolute oder die relative M ajoritä t in 
irgendeinem Distrikt erhalten. Dieses Wahlergebnis ist 
durchaus nicht überraschend, da in den Balkanländern 
die Wahlen meist mit einem überwältigenden Regie­
rungssieg enden. M an hat zwar diesmal wiederholt 
erklärt, daß reine und unbeeinflußte Wahlen statt­
finden werden, jedoch ist dies in einem Lande mit einer 
großen Zahl von Analphabeten bei bestem Willen nicht 
möglich. I m  übrigen dürfte die Regierung M aniu  mehr 
Verbindung mit dem Volke haben als die Liberalen. 
Von 3,025.000 Stimmen entfielen insgesamt auf die 
Nationalzaranisten (Regierungspartei) 2,370.000 S tim ­
men, das sind somit 70 Prozent; unter den Oppositions­
parteien entfielen 570.000 auf die Liberalen, das sind 
20 Prozent, Magyaren haben fast 2 Prozent, der Rest 
von 8 Prozent zerfällt auf die anderen Gruppen. Nach 
den Ergebnissen haben die Nationalzaranisten 1933 Be- 
zirksräte, die liberale P arte i  316, die Magyaren 70. 
Der kleine Rest kommt den anderen Gruppen zu.

Bulgarien.
Ministerpräsident Liapschew, der auf einer W ahl­

rundreise begriffen ist, hat erklärt, daß einer Umbil­
dung des Kabinetts, die sofort nach der Durchführung 
der Eemeindewahlen vor sich gehen soll, nichts mehr im 
Wege stehe. Auch Finanzminister Mollow hat in einer 
Wahlrede die Umbildung des Kabinetts angekündigt.

Frankreich.
I m  Finanzausschuß der Kammer verwies Finanz- 

minister Cheron darauf, daß das Budget für 1930 E in­
nahmen in der Höhe von 49.565 Millionen Franken 
aufweise, so daß sich ein Einnahmenüberschuß von 315 
Millionen ergebe, der jedoch für das Flottenprogramm 
und für die Sozialversicherung Verwendung finden 
werde. Das Budget sei infolgedessen vollständig im 
Gleichgewicht. Die Bank von Frankreich besitze gegen­
wärtig 42.830 Millionen in Gold und damit den stärk­
sten Goldbestand der Welt nach den Vereinigten S ta a ­
ten; sie habe den Eskontesatz auf 3% herabgesetzt und sie 
begünstige damit den inneren Handel und setze dem 
Kapitalzufluß aus dem Ausland eine Grenze. Die 
autonome Amortisationskasse konnte im Jah re  1929 
5550 Millionen vom französischen Rentenkapital amor­
tisieren. Die innere Schuld, die im Jah re  1926 289.600 
Millionen betrug, hat sich auf 267 Milliarden ermäßigt, 
die schwebende Schuld ist von 93.500 auf 38.800 M il­
lionen, die kurzfristige Schuld von 41.700 auf 22.200 
Millionen und die ständige Schuld von 101.700 auf 
98.500 Millionen zurückgegangen. W as die auswärtige 
Schuld betreffe, so decke der Poung-Plan automatisch die 
Schulden Frankreichs gegenüber England und den Ver­
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einigten Staaten und lasse für Frankreich ein jährliches 
Saldo von drei Milliarden, die mobilisiert werden kön- 
nen. — Dem gegenüber steht die furchtbare Finanznot 
Deutschlands, die dieses Land in den Abgrund bringt. 
Es  ist nicht zu wundern, daß sich ein großer Teil des 
deutschen Volkes leidenschaftlich gegen diese auf Grund 
der Kriegsschuldluge auferlegten Tribute und die Zins­
knechtschaft wehrt. Frankreich, der notorische Friedens­
störer Europas durch Jahrhunderte, schwimmt in Geld, 
während Deutschland bis zum Weißbluten zahlen kann

Spanien.
Mehr oder weniger sind in Spanien Kräfte am 

Werke, die die Errichtung einer Republik anstreben. So 
sprach sich der ehemalige Ministerpräsident und liberale 
Führer Graf Romanones für dieselbe aus. Senator 
E uerra  will eine neue Parte i bilden. Diese P arte i soll 
bezwecken, von der Krone gewisse Garantien zn for­
dern, die eine Wiederkehr einer Diktatur verhindern 
würden. Das Ziel der ganzen Bewegung ist danach 
nicht die Absetzung König Alfons, als vielmehr die Um­
stellung Spaniens in verfassungsmäßiger Weise mit 
einer allerdings erheblichen Beschränkung der Macht­
befugnisse des Königs und gleichzeitiger Garantie gegen 
die Wiederkehr der Diktatur.

Aegypten.
Die ägyptische Deputiertenkammer hat den Minister­

präsidenten Rahas Pascha ermächtigt, mit England Ver­
handlungen über den Abschluß eines neuen englisch­
ägyptischen Vertrages auf der Grundlage des englischen 
Vorschlages aufzunehmen. Diese Entschließung ist in der 
Kammer mit Ausnahme von fünf nationalistischen 
Stimmen von sämtlichen Abgeordneten angenommen 
worden. Der ägyptische Ministerpräsident und der M i­
nister des Aeußern werden sich zur Aufnahme der Ver­
handlungen nach London begeben.

Afghanistan.
I n  Allahabad sind Mitteilungen von der afghani­

schen Grenze über die Aufdeckung einer Verschwörung 
gegen König Nadir Khan eingegangen. Nach einem 
amtlichen Bericht der Regierung der indischen Nord- 
weftprovinz sind S ardar Armin Khan, ein Halbbruder 
Amanullahs, und Abdul Habrim Khan, der Handels­
agent der Regierung Amanullah in Peschawar, wegen 
Betätigung an einer Verschwörung gegen die gegenwär­
tige Regierung in Afghanistan verhaftet worden.

China.
I n  Südchina sollen zwei aus den früheren Aufstän­

den bekannte Generale wieder auf dem Vormarsch nach 
der S tad t Kanton begriffen sein. Diese Generale sollen 
über eine Armee von etwa 20.000 M ann verfügen. Die 
chinesische Zentralregierung hat auf Grund dieser Be­
richte sofort Verstärkungen nach Kanton entsandt. M an 
nimmt an, daß der chinesische Staatspräsident Tschiang- 
kaischek selbst den Oberbefehl über die Regierungstrup­
pen übernehmen wird, um die Aufständischen entschei­
dend zu schlagen und in Südchina normale Verhältnisse 
herzustellen. __________

der Grotzdeutschen Volkspartei.
Am Sonntag den 16. Feber findet um 10 Uhr vor­

mittags im Speisesaal des Hotels Hofmann der dies­
jährige ordentliche E a u p a r t e i t a g  des Gaues Am- 
ftetten der Großdeutschen Volkspartei statt.

A l l e  O r t s g r u p p e n  d e s  G a u e s  A m  st e i ­
t e n  h a b e n  z u v e r l ä s s i g  V e r t r e t e r  z u  e n t ­
s e n d e n .

Betriebsratswahl in der Zuckerfabrik in Enns.
Wieder ein schöner Erfolg der nationalen Arbeiter.

Wenngleich das Betriebsrätegesetz vorschreibt, daß 
bei einem neu eröffneten Betrieb die Wahlen in den 
Betriebsrat binnen drei Wochen auszuschreiben sind, 
konnte doch die längste Zeit hindurch die Durchführung 
dieser gesetzlichen Bestimmungen bei der Ennser Zucker­
fabrik nicht erreicht werden. Die sozialdemokratische O r­
ganisation hatte eben ein Interesse daran, weiterhin im 
Trüben fischen zu können. Erst der Entschlossenheit der 
D e u t s c h e n  A r b e i t e r - G e w e r k s c h a f t  f ü r  
O e st e r r e i ch ist es zuzuschreiben, daß es am 5. Feber 
doch zur Betriebsratswahl kam. Zu einer am Vor­
tage stattgefundenen Versammlung der sogenannten 
„freien“ Gewerkschaft — die im Gegensatz zu der am 
gleichen Tage im Easthause Dorn anberaumten 
ö f f e n t l i c h e n  Versammlung der Deutschen Arbeiter- 
Gewerkschaft für Oesterreich hinter verschlossenen Türen 
abgehalten wurde — hatten sich zahlreiche deutsch­
bewußte Arbeiter mit ihren Führern Landtagsabg. Nif. 
Schlam, Salzburg. Gemeinberat Umlauf, S t. Pölten, 
und Vetriebsratsobmann Georg Pangerl der Leopolds- 
dorfer Zuckerfabrik eingefunden und wollten Rechen­
schaft über die ausgestreuten Unwahrheiten haben und 
Aufklärung über das Wesen der völkischen Arbeiter­
bewegung geben. Doch nichts von dem. M an fürchtete 
sich vor einer Aussprache wie der Teufel norm Weih­
wasser und verschanzte sich hinter dem Versammlungs­
gesetz. Sekretär Ottenbacher durfte also den von der 
niederösterreichischen Zuckerarbeiterschaft scharf bekämpf­
ten Vertrag als für die Ennser Zuckerarbeiter geeignet

anpreisen und im übrigen der Erwartung Ausdruck ge­
ben, die rote Gewerkschaft werde alle vier zu vergeben­
den Betriebsratsmandate besetzen. Dem war nicht so. 
Während die Sozialdemokraten, die bisher gewohnt 
waren, das Monopol der Arbeitervertretung innezu­
haben, bei nur 58% Stimmen drei Mandate besetzten, 
konnte d i e  e r  st m a l i g  a u f t r e t e n d e  D e u t s c h e  
A r b e i t e r - G e w e r k s c h a f t  f ü r  O e  st e r r e i c h  
b e i  n i c h t  w e n i g e r  a l s  3 0 %  S t i m m e n  e i n  
M a n d a t  m i t  i h r e m  V e r t r a u e n s m a n n e  
S c h l ö s s e t  F r a n z  H ö r w e r t n e r  be s e t z e n .  
Die Christlichen, die sich ebenfalls um Mandate bewar­
ben, gingen leer aus. Es mag ihnen der Umstand ge­
schadet haben, daß ausgerechnet einer ihrer prominen­
testen Bewerber,„dir Listenzweite Weißböck, schon seit 
zwei Jahrzehnten Freidenker ist.
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Seine Kenntnis muß nun in alle Kreise dringen, da, 
wie bekannt, die unsterbliche Hymne Haydns für das 
Bundesheer als offizielle Hymne eingeführt wurde und 
in zahlreichen deutschösterreichischen Schulen das 
Deutschlandlied geübt und gesungen wird. Alle Ver­
suche, der Haydn'schen Hymne, die im alten Oester­
reich als  Volkshymne galt, obwohl in ihr das deutsche 
Volk gegenüber dynastischen Gedanken gar nicht zur 
Geltung kam, einen neuen Text zugrunde zu legen, müs­
sen an der Tatsache scheitern, daß wir in dem Deutsch­
landliede von Hoffmann von Fallersleben das dichte­
rische Bekenntnis zum Gedanken der deutschen Einheit 
besitzen, das mehr denn je zeitgemäß ist. Der echte Hei­
matsgedanke, die Liebe zu unserem Deutschösterreich, sie 
beide sind mit dem deutschen Einheitsgedankcn auf das 
innigste verbunden, den der Dichter in den zwei fol­
genden Strophen schlicht, aber geradezu programmatisch 
ausgedrückt hat:

„Deutschland, Deutschland, über alles,
Ueber alles in der Welt,
Wenn es stets zu Schutz und Trutze 
Brüderlich zusammenhält.
Von der M aas  bis an die Memel,
Von der Etsch bis an den Belt.
Deutschland. Deutschland, über alles,
Ueber alles in der Welt!

Einigkeit und Recht und Freiheit 
F ür das deutsche Vaterland;
Danach laßt uns alle streben,
Brüderlich mit Herz und Hand.
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Sind des Glückes Unterpfand.
Blüh' im Glanze dieses Glückes,
Blühe deutsches Vaterland!“

Das ist der deutsche Volksgemeinschaftsgedanke, in 
dichterischer Form ausgesprochen. Keine andere Dich­
tung für die Haydn'sche Hymne kommt an Schwung die-

♦  ♦

|  Veranstaltungen !

DruMri M a n ie n  an Der P K  W e lM sl m. ö. fj.
e m p f i e h l t  s i ch  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  s t -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  v on  V e re in e n ,  K o rp o ra t io n e n .  Gesellschaften u nd  
P r i v a t e n .  R a s c h e  st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
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Waidhofen a. d. Pbbs:
Sam stag den 15. Feber, 8 Uhr abends: Heimwehrball

in Kreul-Jnführs Sälen.
Sam stag den 22. Feber, abends 8 Uhr: Faschingsabend 

des Sudetendeutschen Heimatbundes bei Heumann, 
Zell a. 1). R66s.

Sam stag den 22. Feber, abends 8 Uhr: Gemütlicher F a ­
milienabend im Gasthof „zum Posthorn“ des A. 
Scheiblrciter, Unterer Stadtplatz.

Sam stag den 1. März, 8 Uhr abends: Kränzchen des 
Männergesangvereines und Turnvereines bei Kreul. 

Faschingsonntag den 2. M ärz: Feuerwehrball der frei­
willigen Feuerwehr Mosgraben-Konradsheim im 
Gasthaus Eckerwirt in Redtenbach.

Dienstag den 4. März 1936: Maskenball des Verschö­
nerungsvereines Waidhofen a. d. Pbbs bei Kreul- 
Jnführ.

Amstetten: >
Fafchingfamstüg den 1. M ärz 1930: Turnerkränzchen

des Turnvereines Amstetten in den Ginnersälen. 
Aschermittwoch den 5. März 1930: Heringschmaus in 

sämtlichen Räumen des Betriebes Hofmann.

Weiters:
Sonntag den 16. Feber, nachm. 4 Uhr: Zipfelhauben­

ball des Mufikvereines Rosenau bei Hinterleitner. 
Sam stag  den 22. Feber, abends 8 Uhr: Arbeiter-Kränz­

chen der Unabh. Gew. Ulmerfrld-Hausmening in der 
Fabriksgastwirtschaft.

Sonntag den 23. Feber, 8 Uhr abends: Sängerball des 
M .E.B. Aühartsbsrg bei Pilsinger.

Faschingsonntag den 2. März, abends 7 Uhr: Feuer- 
wehrball im Gasthof A. Medl in Rosenau.

sem Deutschlandliede gleich, keine andere Dichtung sagt 
so klar, was jeder gute Deutsche, möge er wo immer 
weilen und welchem Stamme immer angehören, über 
alles stellen muß: die deutsche Volksgemeinschaft. Diese 
iVtoet Strophen des Deutschlandliedes muß jeder deutsche 
Volksgenosse kennen. Und sie können in j e d e r  Lage, 
in j e d e r  Stimmung gesungen werden, immer wer­
den sie, emporgetragcn durch die Haydn'sche Hymne, er­
bauend, begeisternd, erhebend wirken als das Bekennt­
nis zur Gemeinschaft mit dem großen deutschen Volke, 
dessen Teil wir sind.

Roter Angstschrei.
Der Zufall wehte einen sehr interessanten Aufruf der 

Genossen auf unseren Schreibtisch. Aus Interesse geben 
wir diesen gesamten Aufruf vollinhaltlich wieder und 
kann man aus demselben lehrreiche Schlüsse ziehen: E r­
stens findet darin unsere stete Meinung, daß die rote Ge­
werkschaft gleich rote Parte i sei, vollauf Bestätigung, zwei­
tens daß die Heimwehr tatsächlich den Schutz gegenüber 
den bolschewistischen Elementen im Dorfe draußen bil­
det und das Uebergreifen roter Demagogen speziell in 
den Dörfern stark hemmt. Es zeigt aber auch dieser 
Aufruf, daß die sozialdemokratische P arte i in schweren 
Nöten ist und die Koalition nichtmarxistischer Parteien 
fürchtet. Jeder Heimwehrmann möge den nachstehen­
den Aufruf der sozialdemokratischen Wahlkreisorgani­
sation bezw. der roten Gewerkschaft mit Interesse durch­
lesen. I m  Nachstehenden der vollinhaltliche Aufruf:

Sozialdemokratische Wahlkreisorganisation für das 
Viertel ober dem Wienerwald, St. Pölten, Heßstraße 6. 
An alle Gewerkschaften im Kreis St. Pölten. Werte 
Ecnojsen! Die sozialdemokratische Wahlkreisorganisa­
tion St. Pölten übersendet in der Anlage ein Verzeich­
nis jener Orte unseres Wahlkreisgebietes, in denen bis 
zum heutigen Tage keine politische Organisation be­
steht. W ir haben dort weder einen Vertrauensmann, 
noch weniger eine politische Organisation, jegliche Ver­
bindung mangelt mit diesen Orten und wenn auch da 
und dort ein gewerkschaftlich oder politisch organisier­
tes Mitglied anzutreffen ist, so bedeutet das nichts im 
Hinbnck auf die Größe der Aufgabe, die zu leisten wäre. 
W ir haben es bei den Eemeindewahlen :M Vorjahre er­
lebt, daß wir in mehr als 100 Gemeinden, in denen die 
Parte i bei der letzten Nationalratswahl zum Teil be­
trächtliche Stimmenzahlen aufgebracht hatte, nicht ein­
mal die zur Einreichung eines Kandidatenvorschlages 
erforderlichen 15 Unterschriften aufbringen konnten. 
Schuld ist die Angst vor dem wirtschaftlichen Terror 
der Dorfgrößen, aber auch der Mangel an Rückhalt 
durch das Fehlen einer lokalen Organisation. Die poli­
tische Machtstellung der Parte i ist aber ernstlich bedroht, 
wenn die 12.000 Wähler, die wir in diesen Gemeinden 
haben, ohne Zusammenhang und Organisation mit der 
P arte i bleiben. Sie unterliegen leicht der Gefahr, vom 
Gegner angezogen und aufgesaugt zu werden. Beweis 
dafür sind vor allem die wiederholten Versuche unserer 
Gegner bei den letzten Gemeindewahlen in Form einer 
„Wirtschaftspartei“ alle Interessengruppen zu einer 
Einheitsfront zusammenzufassen. Daß eine solche W irt­
schaftspartei unter bürgerlicher Führung stünde und da­
mit auch unter dem Einfluß der Heimwehr, deren Kö­
nigsgedanke die Zusammenfassung aller Berufsgruppen 
zu einer Interessengemeinschaft gegen die Sozialdemo­
kratie ja ist, versteht sich von selbst. Anderseits binden 
wir die Heimwehr viel stärker, wenn sich in jedem Orte 
ein, wenn auch nur kleines Widerstandszentrum in 
Form einer sozialdemokratischen Organisation vorfin­
det. Die Frage, um die es sich hier handelt, ist an­
gesichts der Versuche, - unpolitische Gewerkschaften zu 
gründen, auch für die Gewerkschaften nicht minder wich­
tig, als für die Partei, die jetzt wieder vor einem schwe­
ren Wahlkampf steht. Unsere verstreut wohnenden An­
hänger brauchen Rückhalt und Schutz durch die große 
Organisation, dann werden wir auch in den Dörfern 
vorwärtskommen. W ir wollen daher durch eine E r ­
hebung alle jene erfassen, die wir nicht kennen, die aber 
organisiert sind und bitten Sie daher, Mitglieder Ih re r  
Organisation, die in den verzeichneten Orten wohnen, 
mit Namen und Adresse anzuführen und uns das M a ­
terial bis Ende Februar einzusenden. Das Kreissekre­
taria t ist eventuell bereit, einen seiner Angestellten zur 
Ausfüllung der Verzeichnisse zu entsenden. Wenn wir 
das M ateria l haben, beabsichtigen wir, die Leute zu 
gebietsweisen Besprechungen einzuladen, um mit dem 
Aufbau der Organisation auch in diesen Orten zu be­
ginnen. I n  der sicheren Erwartung, daß wir bei dieser 
Aktion auf das Entgegenkommen unserer Gewerkschaf­
ten rechnen können, zeichnet mit Parteigruß für die 
Kreisorganifation: Hans Müller, Kreissekretär."

Zur Warnung an die Herren Plakatabrritzer!
Bekanntlich hat die Sturmkompagnie des Heimat­

schutzes Waidhofen a. d. 2Jbbs am kommenden S am s­
tag den 15. Feber 1930 ihren Ball. Die hiezu ein­
ladenden Plakate wurden in den letzten Tagen von un­
befugten Händen teils heruntergerissen, teils textlich 
verändert. Es wäre müßig, sich über diese Bubenstücke 
aufzuregen, doch möge den Betreffenden heute schon ge­
sagt werden, daß sich der Heimatfchutz zur Verfolgung 
dieser Herren alle Schritte vorbehält. Dies den Herren 
Vlakatabreißern und -Veschmutzern zur Kenntnis und 
Darnachachtung!



Freitag den 14. Februar 1930. „ B o t e  v o n  d e r  Hb b s " B h U  3.

Oertliches
aus W aid h ssen  c. d. P .  und  U m gebung.

* Vermählung. I n  der Domkirche zu Salzburg fand 
am 3. ds. dre Vermählung des Herrn Karl S  ch m i d, 
Beamter der Fa. Bammer & Co., mit Frl. P a u la  H e r ­
zog , Restaurateurstochter aus Steindorf bei Salzburg, 
statt. Herzlichen Glückwunsch!

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 3. Feber 1930 Herr Josef W a i l z e r, 
landwirtschaftl. Knecht, mit Fr. Theresia T  r ö s ch e r, 
Bäuerin. — Am 3. Feber Herr Josef Z i e g l e r ,  Schuh- 
machermeiftcr, mit F rl.  Katharina S u s s i  tz, Bediene­
rin. — Am 3. Feber Herr Kar! K r o p f  aus Neustadt! 
a. d. Donau mit F rl.  Karoline K o h o u t, Schuh- 
machcrstochter. — Am 8. Feber in Wien, 8. (Alser- 
vorstadt) Herr Johann B l ö d e r e r ,  Bundesbahnange- 
steliter, mit Frl. Anna R u p r e c h t ,  Schneiderin.

* Deutscher Turnverein „Lützow" Waidhofen a. d. 9). 
Der bereits sehr weit vorgeschrittenen Zeit sowie auch 
dem Bundesschneelauf in Admont Rechnung tragend, der 
es sehr vielen Turnbrüdern unmöglich machen wird, 
am darauffolgenden Sonntag sofort wieder eine neue 
Wettlaufreranstaltung zu besuchen, wird der Ganschnoe- 
lauf des Oetscherturngaues in Waidhofen a. d. Pbbs 
im heurigen Winter nicht mehr abgehalten. Dafür ver­
anstaltet die Skiriege des Turnvereines „Lützow" am 
S o n n t a g  d e n  2 3. ds. — günstige Schneeverhält- 
nisfe vorausgesetzt — einen gauoffenen V e r e i n s -  
l a u f in Waidhcfcn, Krailhof. Das Wettlanfprogramm 
bleibt dasselbe wie beim Eaulauf. Ob der Lauf statt­
findet, wird in der nächsten Folge des „Boten von der 
Pbbs" noch bekanntgegeben werden.

* Drmdssfchneelauf in Admont. Die diesen S am s­
tag und Sonntag zum Bundesschneelauf in Admont an­
gemeldeten 34 Wettläufer des Tv. „Lützow" haben sich 
am Sam stag den 15. ds. um Punkt 7 Uhr früh auf 
der Haltestelle (Au) Anzufinden. Mitzunehmen ist 
Alpenrcreins- oder Skiverbandslegitimation, eine schon 
vorher in der Haupttrafik gelöste Touristcnriickfahr- 
karte und die Turnerbundlegitimation.

* Turnverein „Lützow", Hauptversammlung. Wegen 
des am Sam stag den 15. und Sonntag den 16. ds. in 
Admont stattfindenden Bundesschneelaufes wird die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  auf Freitag den 21. Feber, 
abends 8 Uhr. verschoben. Es ergeht nochmals an alle 
ausübenden Turner die Aufforderung, pünktlich und 
vollzählig zu erscheinen.

Grohdeutsche Volkspartei. Der nächste W a n d e r ­
a b e n d  findet Dienstag den 18. ds. im Easthaufe 
Florian  B r ü l l e r ^  Gasthaus „zur Rose", Unterer 
Stadtplak statt.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. M b s . Der 
nächste V o r t r a g  über Eröffnungslehre findet M  i t t- 
w o c h d e n l O .  F e b e r  1930, 8 Uhr abends, statt. Herr 
Dr. T r i n k s  wird an diesem Abend die Eröffnungs­
behandlung in den Damcnbauerfpielen und in den un­
regelmäßigen Eröffnungen besprechen und anschließend

n den Vortrag m e h r e r e  P a r t i e n  g l e i c h z e i -  
i g  o h n e  A n s i c h t  d e s  B r e t t e s  spielen (Vlind- 

simultanvorstellung).
* Schachwettkampf. Deutscher Schachverein Waid­

hofen a. d. Pbbs gegen Deutschen Schachverein Sankt 
Pölten. Wie bereits berichtet wurde, findet S o n n t a g  
d e n  16.  F e b e r  1930 nachmittags das zweite Spiel 
des Städtewettkampfes Waidhofen—St. Pölten im Ver­
einsheim des Deutschen Schachvereines Waidhofen statt, 
der für die Schachfreunde unserer S tad t ein auserlese­
ner Genuß zu werden verspricht, da St. Pölten wieder­
um durch eine überaus kampftüchtige Mannschaft ver­
treten sein wird und anderseits aber auch unser heimi­
scher Verein alle Hebel in Bewegung gesetzt hat, ein 
möglichst günstiges Ergebnis zu erzielen und womöglich 
Rache für die Niederlage, die er im Dezember in 
St. Pölten erlitten hat, zu nehmen. Für S t. Pölten 
werden vor allem wiederum die Herren Dr. G e i g e r ,  
K a m a r i t ,  Dr.  K r a m m e l h o f e r  und die uns 
noch von ihrer Teilnahme am Landesmeisterfchafts- 
turnicr bestens bekannten Herren P  i ck l und W  e f e - 
n e r in die Schranken treten, lauter Namen, die im 
Schachleben Oesterreichs einen recht guten Klang haben. 
Unser Verein wird durch die Herren Dr. T r i n k e ,  
In g .  K u n i z e r ,  In g .  L a n g ,  In g .  G a b l e r ,  
S c h ö l n h a m m e r ,  Prof. E n d e r ,  S c h m i d ,  Ing . 
M  ü ck, P o p p e r ,  M.  © r u b e r ,  W i t t m a y e r, 
F l o r i a n ,  B ö s  und R i n n e r vertreten werden. Der 
Beginn des Kampfes ist für 13 Uhr festgesetzt und er­
geht hiemit nochmals an alle Schachfreunde die höf­
liche Einladung, sich recht zahlreich zu dieser Veranstal­
tung einzufinden.

* Ortsgruppe Waidhofen a. d. W b s  des n.-ö. Haus­
und Erundbesitzerverbandes. Am Sonntag den 23. 
Feber 1930, Punkt 3 Uhr nachmittags, findet im Saale 
des Großgasthofes Kreul (Jnführ) die J a h r e s v e r ­
s a m m l u n g  statt. Herr Inspektor L a n g e d e r  aus 
Mödling wird als Referent sprechen. Es ist unbedingte 
Pflicht jedes Mitgliedes, diese satzungsmäßige Versamm­
lung zu besuchen. Frauen und erwachsene Kinder mit­
bringen. Alle Haus- und Grundbesitzer, auch Nicht­
mitglieder sind bestens willkommen.

* Der Frauen- und Mädchenwohltätigkeitsverein ver­
anstaltet am 20. Feber in Herrn Hierhammers Sonder­
zimmer eine g e m ü t l i c h e  F a f c h i n g s u n t e r h a l -  
t u n g .  Alle Mitglieder, Freunde und Gönner dieses 
Vereines sind hiezu höflichst eingeladen. Es versäume 
niemand, diesen lustigen Abend zu besuchen.

* Schiwettlauf. Sam stag den 15. Feber nachmit­
tags veranstalten die Volksschulen Waidhofens für ihre 
Schüler und Schülerinnen einen S c h i w e t t l a u f .  Die 
Teilnehmer treffen sich um 1.15 Uhr bei der Redtenbach- 
brücke (Zeitlinger), von wo sie gemeinsam zu den Ab- 
laufftellen geführt werden. Gelaufen wird in 3 Grup­
pen: 1. Oberstufe der Knaben (Ablauf Rabenberg),- 
2. Unterstufe der Knaben (Ablauf Kienhölzl); 3. M äd­
chengruppe (Ablauf Kienhölzl). Das Ziel befindet sich 
im Redtenbachtale (Bertastraße), woselbst auch die 
Sicgerverkündigung stattfindet.

A u f  3 E i m e r  W a s s e r  g e h t  
i m m e r  e i n  P e r  s i  1 - P a  b e  t !

Man soll Persil immer in der rich­
tigen Menge verwenden. Auf 2 '/2 
bis 3 Eimer W asser, das ist auf 25 
bis 30 Liter kommt ein Paket 
Persil. Beachten Sie dies immer 
beim Waschen und Sie haben 

den vollen Erfolg.

d a s s e l b s t t ä t i g e  W a s c h m it t e l  1

P ersil-V /a sc h m c th o d e : B ild 4

* Mrrskenrummel. Am Faschingsamstag den 1. März 
veranstaltet die Süngerrunde der Rothschild-Säge einen 
M a s k e n r u m m e l  mit verschiedenem Faschingsjux 
in Herrn Anton Salchers Gasthaus „zur Henne". Be­
ginn 8 Uhr abends.

* Von der hiesigen Ortsgruppe des Verkehrs- und 
Wirtschaftsverbandes Pbbstal. Gelegentlich der dies­
jährigen Hauptversammlung wurde mehrfach die W ahr­
nehmung gemacht, daß bei den Mitgliedern die M ei­
nung verbreitet sei, daß alle bei bet Ortsgruppe ein­
laufenden Gelder dem Hauptverbande zufließen und 
nur zum kleineren Teile der hiesigen Ortsgruppe und 
ihren Zwecken zukommen, zum größeren Teile aber für 
andere Dinge, an denen die Waidhofner Mitglieder kein 
Interesse haben, verwendet werden. Dem ist aber nicht 
so. Dem Hauptverbande fließt nur ein Teil der ein­
gegangenen Mitgliedsbeiträge und solche Spenden und 
dergleichen zu, die ausdrücklich für ihn zugewendet wer­
den. Dafür besorgt der Hauptverband auch die Pro- 
vaoanda und Auskunftei in Wien usw. W as aber der 
hiesigen Ortsgruppe und deren Zwecken, z. B. der hie­
sigen Auskunftstelle, durch Spenden und dergleichen zu­
gewendet wird. bleibt auch im Orte und wird für 
Zwecke der Ortsgruppe, also insbesondere für P ropa­
ganda für Waidbofen selbst verwendet. Die Zugehörig­
keit zum größeren Verbände bat au *  ihre Vorteile, 
wie z. B. die erwähnte Auskunftei in Wien usw. Dies 
mögen alle Mitglieder. Förderer und Interessenten des 
Fremdenverkehres beachten.

FREMDENVERKEHRSSTELLE
o r n  STADT

WAIDHOFEN AN DER YBBS
Oberer Stadtplatz 33, Fernsprecher 54, Möbelhalle Bene.

Alle V e r m i e t e r  v o n  S o m m e r w o h n u n ­
g e n  werden d r i n g e n d  st ersucht, ehebaldigst ihre 
Wohnungen zwecks Anlegung der Wohnungslille bei der 
Fremdenverkehrsstelle. Oberer Stadtplatz 33. Fern­
sprecher 54 (Möbelhalle Bene) anzumelden. Dabei wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß Heuer k e i n  L a u - 
f e r  herumgeht, sondern die Wohnungen selbst anzu­
melden sind. Die Vermieter werden auch ersucht, die 
Preise der Wohnungen anzugeben und dieselben nicht zu 
hoch zu halten, da diese im Voriahre vielfach zu hoch 
anoeaeben waren und nachträglich herabgesetzt werden 
mußten.

* Skispringen in Krailbof. Das vergangenen Sonn­
tag non der Skirieoe des Turnvereines „Lützow" ver­
anstaltete Uebunassvringen auf der neuen Krailhofer 
Schanze hat einen sehr guten Verlauf aenommen und 
bat, wie zu ersehen war, eine große AmaM unserer 
schaulustigen und sich für diese wintersportliche Rich­
tung besonders interessierenden Bewohner Maidbofens 
angezogen. Das herrliche Winterbild umrahmte stilvoll 
die mächtige Schanzenanlage und tat dem bereits win­
terentwöhnten Auge doppelt wohl. Trotzdem während 
der ganzen Winterszeit hindurch keine Uebungsmöalich- 
keit bestand, konnten unsere Skispringer gute Erfolge 
verzeichnen. Sollte das Skiwetter von anhaltender 
Dauer sein, so wird, wie schon früher angekündigt, am

* Gemütlicher Familienabend. ( E i n l a d u n g . )  
Beebre mich, meinen geehrten Gästen höflichst anzuzei­
gen, daß ich anläßlich der Eröffnung meines neu reno­
vierten Glassalons am 22. Feber einen g e m ü t l i c h e n  
F a m i l i e n a b e n d  abhalte. Indem  ich von Küche 
und Keller (P rim a  Heurigenausschank) das Beste zu­
sichere, bitte ich um recht zahlreichen Zuspruch. Bei die­
ser Gelegenheit erlaube ich mir, zur allgemeinen Kennt­
nis zu bringen, daß dieses Lokal für jede wie immer ge­
artete Veranstaltung aller Kreise der Bevölkerung un­
entgeltlich zur Verfügung steht. Hochachtungsvoll Alois 
und M arie S c h e i b l r e i t e r .  360

Sonntag den 23. ds. wieder ein Skispringen veranstal­
tet werden und sind alle Interessenten dazu herzlichst 
eingeladen.

* Kapselschiitzengesellschaft „zur Henne". Das nächste 
K r a n z e l findet am Sonntag den 16. Feber statt. 
Schützensreunde und Gönner sind herzlichst willkommen. 
Schützcnheil!

* Erste Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. y .
Ergebnisse des Schießens vom 12. Februar 1930. Tief­
schußbeste: 1. Herr Achleitner, 21 Teiler; 2. Herr Gott­
fried Bene, 57 T.; 3. Herr Hoyas, 59 T. Kreisprämien:
1. Herr Rudolf Pöchhacker, 50 (53) Kreise; 2. Herr 
Alfred Lattisch, 47 (50) Kr.; 3. Herr Rudolf Voglauer, 
45 (46) Kreise. Bei dem gleichzeitig stattfindenden 
Vratwurstschießen siegte die P arte i  I mit 633 Kreisen. 
Nächstes Kranzl am 19. Februar 1930. Schützenheil!

* Todesfälle. Reiche Ernte hielt der unerbittliche 
Tod in diesen Tagen. Am 8. Februar starb nach kurzer, 
schwerer Krankheit Herr Friedrich L i s ch k a, Beamter
i. R. der Kreiskrankenkasse. Der Verstorbene war seit 
vielen Jahren  in unserer S tad t und hat sich auch im 
Vereinsleben eifrig betätigt. Durch viele Jah re  wirkte 
er im Hausorchester des Männergesangvereines mit. 
E r war ein großer Musikfreund, der bei keiner musika­
lischen Veranstaltung in unserer S tad t fehlte. Zeit 
seines Lebens war er ein begeisterter Freund des Berg­
steigens und auch in seinen Alterstagen war das Ver­
weilen in der N atur seine größte Freude. Das Leichen­
begängnis fand am Montag den 10. ds. bei großer 
Teilnahme u. a. auch des Männergesangvereines statt. 
Ehre dem Andenken dieses treuen deutschen Mannes! —- 
Am 11. ds. starb im hohen Alter von 80 Jah ren  F rau  
Anna Edle von K u r z w e r n h a r t ,  geb. Polanetzky, 
Oberstenswitwe, nach kurzem, schwerem Leiden. Die 
Verstorbene wurde hier am 13. ds. feierlich eingesegnet 
und nach Wien überführt, wo sie auf dem Friedhofe in 
Baumgarten im Familiengrabe zur ewigen Ruhe be­
stattet^ wurde. — Unerwartet und überraschend kam 
von Wieselburg a. d. E. die tieftraurige Nachricht, daß 
F rau  Annie E  ä r b e r, eine Tochter des seinerzeitigen 
Waidhofner Eemeinderates und Vrauereibesitzers Herrn 
Franz Bartenstein und Schwester des hiesigen Auto- 
Unternehmers Franz Bartenstein jun. in jungen J a h ­
ren plötzlich gestorben ist. Die Verstorbene lebte seit 
9 Jahren  in glücklichster Ehe mit Herrn Alois Eärber, 
Färberei- und Wirtschaftsbesitzer in Wieselburg a. d. E., 
und hinterläßt einen tieftrauernden Gatten und zwei 
junge Mädchen. Das Begräbnis findet Sonntag den 16. 
in Wieselbnrg statt. — Am 13. Feber starb Herr An­
ton R ö ck l, Klavieraeschäftsinhaber, nach längerem Lei­
den im 66. Lebensjahre. Der Verstorbene war jahr­
zehntelang in unserer S tad t als Klavierhändler und 
Klavierstimmer tätig. Das Begräbnis findet morgen 
um 3 Uhr nachmittags statt. — Die den meisten Waid- 
hofnern sicherlich noch in guter Erinnerung gewesene 
F rau  M arie M  i t t e r, Ministerialbeamtenswitwe, die 
seit einer Reihe von Jahren  bei ihrem Sohn Fritz M it­
tet in Fobnsdorf lebte, ist am 5 .Feber 1930 nach lan­
ger Krankheit verschieden und wurde am 8. Feber in 
Mödling beerdigt. Als M utter dreier Söhne, die alle 
als Offiziere im Felde standen, mußte sie es ertragen, 
daß ihr Sohn Oberleutnant Ernst M itte t a ls  F lie­
ger den Heldentod fand. Nun ist diese tüchtige F rau  
und Mutter, deren Wunsch, noch einmal ihr geliebtes 
Waidhofen besuchen zu können, nicht mehr in Erfüllung 
gegangen, von ihrem schwerem Leiden erlöst. Die Erde 
sei ihr leicht! — Ferners starb im 89. Lebensjahre die 
Pfründnerin Zäzilia S t e y e r w e g e r  im Armen­
hause. Laurenz W  e i ß im 68. Lebensjahre an Lungen­
entzündung am 7. Feber und das Eaftwirtskind Josef 
G r a s ch o p f am 6. Feber an Lebensschwäche.

* Vom Sommerfahrplan für unsere Gegend. Wie 
wir erfahren, sind für den künftigen Sommersahrplan 
verschiedene recht dankenswerte Verbesserungen geplant. 
Insbesondere soll auf der Strecke Amstetten—Selztal 
ein weiteres Zugspaar derart eingeführt werden, daß 
die bisher nur zwischen Amstetten und Waidhofen ver­
kehrenden Züge 825 und 826 (Waidhofen an 14.20, ab 
14.45 Uhr) bis und ab Selztal verlängert werden. Die 
neuen Züge 821 und 822 werden zwischen 2 und 3 Uhr 
nachmittags von Waidbofen abgeben und wird Zug 
821 in Selztal auch Anschluß nach Leoben und Graz und 
auf die Pnhrnbabn. Zug 822 dort auch von Bischofs­
hofen Anschluß finden. Zug 814, bisher ab Waidhofen 
12.53 wird von SelUal schon um mehr als eine Stunde 
früher abgehen, in Waidhofen schon gegen 11 Uhr vor­
mittags. in Amstetten um ungefähr 11.45 Uhr eintref­
fen und dort sofort Anschluß an Zug 318, Wien an be­
reits 15.50, bekommen. Als Ersatz des insbesondere für 
den Besuch der verschiedenen Schulen in Waidhofen 
wichtigen, um 12.53 Uhr abgehenden Zuges wird ein 
neuer Pendel,zua zwischen Amstetten und Waidhofen ge­
führt werden (Amstetten ab etwa 12 Uhr. Waidhofen 
ab ungefähr 12.55 Uhr). Die Tagesschnellzüge 35 und
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36 werden ungefähr in gleicher Lage wie im Borjahre 
während des ganzen Sommers verkehren; die Personen­
züge 811 und 812 behalten die Lage, wie sie im Winter 
haben, auch im Sommer bei. Auf der Pbbstalbahn soll 
wieder der vorjährige Sommerfahrplan eingeführt wer­
den. Wichtig ist auch, daß nach sicherem Vernehmen die 
Bundesbahnkraftwagenlinie Steyr—Weyer bis Waid­
hofen fortgesetzt werden soll; damit würde der für Aus­
flüge unserer Sommergäste höchst wichtige Verkehr in 
das benachbarte untere Ennstal verbessert und hoffent­
lich auch die lange Pause zwischen den Zügen 812 und 
1016 (von etwa 17 bis 23 Uhr, also sechs Stunden),

lE n n etg e fa n g ö m in  
A M s s e n  n .v .M 8  
Tuknom iil

am 1. März 1930 bei Inführ-Kreul 
S taz i-D and  /  Beginn 8  Uhr, E in tr i t t  2 Schilling

eine Pause, die den sommerlichen Ausflügen in der 
Richtung Weyer an Werktagen sehr hinderlich ist, aus­
gefüllt. Auch die „Pkwu" soll ihren Verkehr bis Am- 
stellen ausdehnen. Endlich sollen die Postkraftwagen 
auch auf die Bedürfnisse Waidhofens und seiner Som ­
mergäste mehr Rücksicht nehmen; die Groteske, daß der 
Kraftwagen Scheibbs—Lunz—Lackenhof knapp vor An­
kunft des Zuges von Waidhofen am Bahnhöfe Lunz 
vom Postamte Lunz meist leer wegfährt, soll nicht wie­
der vorkommen und diese Fahrt mit den Zügen von und 
nach Waidhofen in Uebereinstimmung gebracht werden. 
Alles in allem dürfte der P e r f o n e n z u g s v e r -  
k e h r  auf den Vorkriegsstand gebracht werden; die 
Zeiten, wo wir im Sommer je zwei Tages- und R ä c h t -  
s c h n e l l z l l g e  in jeder Richtung hatten, wie in den 
Sommern 1911 bis 1914 dürften allerdings kaum wie­
derkehren.

* Zur Benützung der ermäßigten Touristen-Rückfahr- 
karten. Der Verband zur Wahrung allgemeiner touristi­
scher Interessen hat an die hiesige Verschleißstelle eine 
Zuschrift gerichtet, in der auf die Bestimmung des 
Punktes 13 der Benützungsbestimmungen aufmerksam 
gemacht wird, wonach eine Fahrgeldrückerstattung für 
ganz oder teilweise nicht benützte Karten ausgeschlossen 
ist. Die Verkaufsstellen sind daher — abgesehen von 
dem Falle, daß eine Fahrkartensorte wegen Tarifände­
rung oder aus sonstigen Gründen aus dem Verkehre ge­
zogen wird — n i c h t  v e r p f l i c h t e t ,  gelöste Karten 
zurückzulösen oder umzutauschen. Nimmt die Verkaufs­
stelle eine solche Rücklösung dennoch vor, so ist dies eine 
private Gefälligkeit, die sie dem Käufer erweist, die sich 
jedoch auf die Abrechnung nicht auswirken darf. Es ist 
daher den Verkaufsstellen nicht gestattet, solche rück- 
gelöste Karten als Abzugspost zu behandeln. Auch dür­
fen Karten nur gegen sofortige Barzahlung abgegeben 
werden; die Ueberlassung an andere Stellen zum kom­
missionsweisen Verkauf ist unter keinen Umständen ge­
stattet. Hierzu sei bemerkt, daß es also eine bloße Ge­
fälligkeit des hiesigen Verschleißers Herrn Podhrasnik 
ist. wenn er gekaufte Karten zurücklöst, da er dann 
selbst Sorge tragen muß, daß diese Karten wieder ver­
kauft werden. Es  muß aber auch darauf aufmerksam ge­
macht werden, daß die gelösten Karten, insolange sie nicht 
beim Antritt der Fahrt markiert wurden, auch in einem 
späteren Zeitpunkte, ja auch nach Monaten, insolange 
die Karten überhaupt Giltigkeit haben, benützt werden 
können, also in den meisten Fällen ein Grund zur Rück­
gabe nicht vorliegen dürfte. F ü r  den Fall, daß eine

S u d eten d eu tsch er  H eim a tb u u d
Zweigstelle W aidhofen a. d. P b b s

Sam stag den 2 2 .  Feber 19 3 0  um
8 Uhr abends bei Heumann, Zell a. 9).

FascliingstM
mit reicdhaltiaem, lusltaem Program m !

Kartensorte aus dem Verkehr gezogen wird, wird die­
selbe, wie vorstehend erwähnt, ohnedies umgetauscht; 
cs wird daher in den meisten Fällen eine unstatthafte 
Rückstellung vermieden werden können.

* Selbstmordversuch. Am 8. ds. um %10 Uhr abends 
sprang der Hilfsarbeiter P a u l  P . in selbstmörderischer 
Absicht von der Zeller Hochbrücke in die Pbbs, trachtete 
dann aber wieder das Ufer zu erreichen, was ihm auch 
gelang. Das Bad in dem eisigen Wasser und bei der 
grimmigen Kälte — die Temperatur betrug in dieser 
Nacht — 18 Grad — hatte für P .  schlimme Folgen und 
mußte er am nächsten Tage mit heftigem Fieber in das 
Krankenhaus überführt werden.

* Verhaftungen. Der wegen Verdacht des Einbruchs­
diebstahles vom Ecndarmerieposten Steinakirchen kur- 
rcndierte Anton H e i g l wurde von der Sicherheits­
wache hier aufgegriffen und dem Bezirksgerichte ein­
geliefert.— Auf Grund einer gefälschten Arbeitgeber­
bestätigung versuchte am 8. ds. der auf Wanderschaft 
befindliche Josef K. in der hiesigen Herberge die Aus-

Die größte Auswahl
entzückender Neuheiten für die Dalisaison in

Seide, Spitzen uns Maskenstoffen
bringt wie immer d a s  27*

Kaufhaus Ferdinand Edelmann. ÄmsteLten

stellung eines Wanderbuches und damit den Anspruch 
auf Benützung der n.-ö. Herbergen zu erlangen. Er 
wurde deshalb wegen Betrug durch Urkundenfälschung 
verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Vom Wetter. Nun kam nach dem reichlichen Schnee­
falle der Vorwoche noch eine echt winterliche Kälte, die 
bis 20 Grad unter Null Morgentemperatur sank und 
die die ganze Woche über anhielt. Gegen M ittag stieg 
die Temperatur bei herrlichem Sonnenschein fast wie­
der auf Null Grad. Der Schnee in den Straßen der 
S tad t wurde diesmal rascher als im Vorjahre abge­
führt, doch würde sich empfehlen, ein andermal diesen 
zuerst von den Straßenzügen, wo die Omnibuslinien 
verkehren und ihre Umkehrstellen bezw. Standplätze 
haben, entfernen, da die Omnibusse in den ersten Tagen 
des großen Schneefalles in der S tad t nur sehr schwer 
den Verkehr durchführen konnten. Natürlich hatte das 
verspätete Winterwetter eine recht rege Tätigkeit in 
allen Wintersportzweigen zur Folge und in der nächsten 
und weiteren Umgebung der S tadt wimmelt es förmlich 
von Schifahrern, Rodlern und auch die Eisschießplätze 
sind immer stark besucht.

* Wochenmarkt vom 11. Feber. Wegen der herrschen­
den Kälte war der Wochenmarkt von den bäuerlichen 
Verkäufern nur sehr schwach besucht. Eier per Stück 16 
Groschen, Butter 8 4.80 per Kilo, Schafkäse und Topfen 
nur wenig, ebenso Gemüse. Wiener und auswärtige 
Händler brachten Südfrüchte, Obst und Gemüse auf den 
Markt. Karfiolrosen per Stück 70 Groschen, Kohl per 
Kilo 8 1.—, Orangen 8 1.— per Kilo, Aepfel 8 —.80 
bis 8 1.— das Kilo.

NUR 
DANN erhöhen

Sie Ihren Umsatz

w enn S ie  im

Boten

Ybbs

inserieren!
* Bei Gallen- und Leberleiden, Gallensteinen und 

Gelbsucht, regelt das natürliche „ F r a n z - J o s e  f"- 
Bitterwasser die Verdauung in geradezu vollkommener 
Weise. Klinische Erfahrungen bestätigen, daß eine häus­
liche Trinkkur mit F r a n z - J o s e f  -Wasser besonders 
wirksam ist, wenn es mit etwas heißem Wasser gemischt, 
morgens auf nüchteren Magen genommen wird. 353

* Unserer heutigen Folge haben wir einen P ro ­
spekt der bekannten Buch- und Zeitschriftenhandlung 
Adolf S  w o b o d a, Wien, 7., Neustiftgasse 103, betref­
fend die illustrierte Romanzeitschrift „ I  ch b i n D e i n “, 
beigelegt. Diese beliebte Familienzeitschrift erfreut Sie 
durch schöne Romane, fesselnde Erzählungen, lustige 
Plaudereien und vieles andere mehr. Trotz prächtiger 
Ausstattung kostet jedes Heft nur 45 Groschen. Die Be­
stellung auf den ersten Jahrgang kann bestens empfoh­
len werden.

* Die große Beliebtheit der Togal-Tabletten beruht auf vielen 
...................... ilrausgezeichneten Erfolgen, die zahlreiche Aerzte und Kliniken da­

mit erzielten. Togal-Tabletten haben sich hervorragend bei 
rheumatischen, gichtilchen und nervösen Schmerzen bewährt und 
verursachen keine schädlichen Nebenwirkungen. Togal ist stark 
harnsäurelösend und geht daher direkt zur Wurzel des Uebels.

L a s s e n  S i c  I h r e  g u t e n  V o r s ä t z e  n i c ht  
u n t e r  d e n  Ti s ch f a l l e n ,  es könnte ein anderer 
Ihnen zuvorkommen. Wenn wir alle nur stets von 
Schutzmaßnahmen für heimische Produktion s pr e c he n ,  
aber ausländische Erzeugnisse k a u f e n, so ist der Nach­
bar klüger, der tatsächlich die eigenen Produkte seines 
Heimatlandes bevorzugt. Er führt unsere Vorsätze ans! 
Wenn wir aber im Inland kaufen, wird Oesterreich auf­
blühen und wir alle werden daraus Vorteile ziehen.

m  österreichische öiren!
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 

Nummern gekennzeichnet.

* Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs. ( T o d e s ­
f a l l . )  Am Gute „Ortmühle" ist am Mittwoch den 12. 
Feber die Wirtschaftsbesitzersgattin F rau  M aria  G r ü ­
b e t  nach langer Krankheit in ihrem 52. Lebensjahre
gestorben.

* Zell a. d. Ybbs. Bei dem am 9. Feber stattgefun­
denen Schießen erhielten folgende Herren Schützenbeste:
1. Gruppe, Tiefschußbeste: 1. Herr Felix Bracht!, 1 Tei­
ler. Kreisbeste: 1. Herr Karl Mayer, 23, 23 Kreise;
2. Herr Josef Mayer, 23 Kr.; 3. Herr Kratochwill, 22, 
22 Kreise; 4. Herr Dorfwirth, 22, 21 Kreise. 2. Gruppe, 
Tiefschußbeste: 1. Herr Gottsbachner, 2 Teiler; 2. Herr 
Lakitsch, 4 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Schwetz, 24 Kr.;
2. Herr Reichenauer, 21, 21 Kr.; 3. Herr Strametz jun., 
21, 20 Kr. 3. Gruppe, Kreisbeste: 1. Herr Stefan, 20, 
14 Kr. Nächstes Schießen Sonntag den 16. Feber. 
Schützenheil!

* Windhag. ( T o d e s f a l l . )  Am Montag den 10. 
Feber ist die Ausnehmerin vom „Schlaghäusl". Frau 
M arie K r ö n  st e i n e t ,  im 78. Lebensjahre gestorben.

* Rosenau am Sonntagberg. ( H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  d e s  D e u t s c h e n  T u r n v e r e i n e s . )  Der 
Deutsche Turnverein,, J ah n "  in Rosenau am Sonntag­
berg hält am Sonntag den 16. Februar 1930 in Fried­
rich Pänkbauers Gasthof in Hilm seine diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab und beginnt dieselbe am 
genannten Tage um 3 Uhr nachmittags.

* Ybbsitz. ( Z i p f e l h a u b e n b a l l  d e s  M u s i k ­
v e r e i n e s . )  Zum Zipfelhaubenball vom Musikverein 
— Sand alle herzli gladen ein. — Dö Musi laßt sich 
das nit nehmet, — Sie weiß, viel Leut tan zuwa kema.

ihr solltet ihn Euren 
Kindern täglich geben. Kathreiner 

ist das beste und gesündeste Kaffeegetränk. 
J e  der A rztsagt es /

— An „Almtanz" habn sie's gnennt, schö fein, — Drum 
tan si alli schreckli gfreun. — Der Tanz hebt an, dö 
Musi spielt, — Der S aa l is wirkli ganz schö gfüllt. — 
Do mei! Mn solls ja schier nit glaubn, — Dö Lust soll 
heut nit gar lang daurn. — So um a zehn is gwest — 
o Graus! - -  Do geht das Licht auf a mol aus. — 's 
ist gar nit zu verwundern gwest, — Daß sich die Paarln  
z'sammhaltn fest, — Denn bis dö Kerzn gfund sän — 
O mein, was da passiert sein kann! — Win manchmal 
macht das Licht an Zuckn, — Stacht ma 's gfchwind 
ausananda rucka! — Dem Dirigenten fallt grad ein, — 
Er kunnt für alls verantwortn sein. — O Kasper. 
Kasper, denk do dran, — W as dös für dich für Folgn 
habn kann! — Und bleibts a dösmal nur beim 
Schrecken, — Aufs J a h r  tuast glei dir Kerzn einsteckn.

* St. Georgen a. R. ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag 
den 7. ds. starb nach längerem Leiden der Gutsbesitzer 
am Eroßbach, Herr Ludwig S c h e u c h e ! ,  im 58. Le­
bensjahre. __________

Radio-Ecke.
Rundfunkstörungen.

Das Amtsblatt der Vezirkshauptmannfchaft Amstet- 
ten bringt eine Kundmachung in Erinnerung, die 
Rundfunkstörungen unter Strafandrohungen verbietet. 
I n  unserer S tad t ist bisnun leider eine ähnliche be­
hördliche Maßnahme unterblieben. W ir veröffentlichen 
die bezügliche Kundmachung der Bezirkshauptmann­
schaft Amstetten aus dem Amtsblatte Nr. 6 vom 8. ds.:

1. Der Betrieb elektrischer Einrichtungen, welche durch 
ihre Einwirkungsweise den Rundfunk stören, wird für 
die Hauptsendezeit, das ist von 19 bis 24 Uhr unter­
sagt, soferne deren Verwendung nicht im allgemeinen 
Interesse liegt. Insbesondere wird der Betrieb von 
Hochfrequenz-Massageapparaten und von elektro-medi- 
zinischen Diathermie- und Röntgenapparaten für die 
angegebene Zeit verboten. Ausgenommen sind Fälle 
dringender ärztlicher Hilfeleistung. F ü r  die tatsächliche 
Notwendigkeit trägt der durchführende Arzt die Ver­
antwortung.

2. Die Besitzer von elektrischen Anlagen und Appara­
ten. wie Ventilatoren, Haartrockner, Haarschneide­
maschinen, Nähmaschinen, Reklamebeleuchtungen, elek­
trischer Motoren usw. sind angewiesen, ihre Apparate 
in tadellosem Zustande zu halten und insbesondere 
störendes Funken an Kontaktflächen, wie Kollektoren. 
Unterbrechern, Schleifringen usw. zu beseitigen. Ge­
gebenenfalls haben sie für die Anbringung eines Stör­
schutzes (Drosselspulen oder Kondensatoren) zu sorgen. 
Uebertretungen dieses Verbotes werden bestraft.

*
I n  letzter Zeit macht sich in unserer Stadt und zwar 

in der Plenkerstraße, ein Rücksichtsloser sehr bemerk­
bar, der immer um 8 Uhr abends anfängt, seinen Hoch­
frequenzapparat in Bewegung zu setzen und bis %9 Uhr 
oder 9 Uhr entsetzlich stört. Die Durchführung der in 
obiger Kundmachung angedrohten Strafmaßnahmen ist 
die einzige Möglichkeit, um rücksichtslose Störer von 
ihrer Tätigkeit abzuhalten. Die Kundmachung ist da­
her auch bei uns u n b e d i n g t  n o t w e n d i g .
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Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Pfarrgemeinde. Sonntag den 16. 

Feber, früh um 8 Uhr, Kindergottesdienst, um 9 Uhr 
Hauptgottesdienst.

— Vermählung. Am Montag den 17. Februar fin­
det um 4 Uhr nachmittags in der Kurhaus-Kapelle zu 
St. Stephan, Wien, 1., die Vermählung des Frl. E l­
friede D i n g !  mit Herrn Leo N e b e l  statt.

— Grohdeutfchc Volkspartei — Gauparteitag. Am 
Sonntag den 16. Feber findet um 10 Uhr vormittags 
im Spcisesaal des Hotels Hofmann der diesjährige or­
dentliche Gauparteilag der Grostdeutfchen Volkspartei 
statt.

— Deutscher Turnverein. Der Verein beteiligt sich 
am Sonntag den 16. ds. an der Gründung des Deutschen 
Turnvereines Markt O e d  und stellt für das aus die­
sem Anlasse dort stattfindende Werbeturnen eine 
Pferdriege. Turner und Turnerinnen mögen sich mög­
lichst zahlreich um VH2 Uhr beim Casthause Kickinger 
einfinden, een wo aus mittels Kraftwagen abgefahren 
wird. Näheres best der M  o n a t s o e r s a in m l u n g.

— Monatsversammlung des Deutschen Turnvereines 
Amstetten. Am Samstag den 15. F e b e r  1930 findet 
um 8 Uhr abends in den Lokalitäten des Gasthofes 
D o i l f u s t  eine Monatsrersammlung des Deutschen 
Turnvereines statt. Bei derselben wird Rechnungsrat 
G r u n e r t über das Thema „Dawes- oder Poung- 
plan?" sprechen. Die Turnerkapelle sorgt für den unter­
haltenden Teil.

Million en 
^ 0 ß ^ g r o ß e  Schalen Kathreiners 

Kneipp Malzkaffee werden täglich in 
iÖsterreich getrunken — so  gut is t er!

— Deutsches Turnerkränzchen — Faschingsamstag, 
GinuerMe! Drei Worte, inhaltsschwer. Wer gerne das 
Tanzbein schwingt, der findet heutigentags allenthal­
ben jederzeit und allerorten Gelegenheit zu dieser kör­
perlichen Betätigung und im Fasching erst recht. Wer 
aber — jetzt kommt eben das große „Aber" — den 
Wunsch hat, ein Faschingsfest edelster Fassung mitzu­
machen, wo er liebe Gesellschaft trifft, wo es heiter und 
stimmungsvoll.-hergeht, guter Wein perlt und Lecker-, 
bisien prangen/ wd' er "sich an strahlender, farbenfroher 
Schönheit weidet und die süßesten Weisen und feschesten 
Tänze erklingen — kurz: die Reinkultur des Vergnü­
gens genießen will, der lenke feine Schritte am 1. März 
ginnerwärts. Die Einladungen ergehen demnächst.

— Plenarsitzung der Gemeindevertretung. Heute 
um 4 Uhr nachmittags findet im Rathaussaale eine 
öffentliche Gemeinderatssitzung statt, deren Tagesord­
nung wir bereits in der letzten Folge verlautbart haben. 
Wir werden hierüber in der nächsten Folge ausführlich 
berichten.

— Deutscher Schulverein Südmark. Sam stag den 
22. ds., abends 8 Uhr, veranstaltet die hiesige O rts ­
gruppe des Deutschen Schulvereines Südmark in den 
Saalräumen des Gasthofes Todt eine Feier zum 50jüh- 
rigen Bestände des Schutzvereines, der sich ein b u n t e r  
A b e n d  anschließt. Von den Mitwirkenden seien er­
wähnt der Deutsche Männergesangverein Amstetten 
1862, der Deutsche Turnverein Amstetten, ein Zither­
quartett, Prof. Fred S  e d e n, Zauberkünstler und Tele­
path, Wien, dessen spannende Vorführungen unter dem 
Titel „Ein Abend im Banne des Zauberkreises" gege­
ben werden u. a. m. Die reichhaltige und abwechslungs­
reiche Vortragsfolge verspricht allen Besuchern einen an­
genehmen Abend. Gäste und Freunde des Vereines sind 
herzlich willkommen. Näheres die Maueranschläge.

— Heinratschutzverband Niederösterrsich, Ortsgruppe 
Amstetten. Am Sonntag den 9. ds. hat sich bei der 
großen Werbeversammlung in Grein a. d. D., welche 
der oberösterreichische Landesführer Fürst S  t a r h e m- 
b e r g hielt, die Ortsgruppe Amstetten mit 40 Kame­
raden beteiligt. — Die für Donnerstag, 20. ds., in Am­
stetten angesagte W e r b e v e r s a m m l u n g  in den 
den Sälen des Hotels ©inner findet nicht statt, da der 
oberösterreichische Landesführer Fürst S t a r h e m  - 
b e r g infolge Erkrankung abgesagt hat. Hingegen fin­
det am Donnerstag den 20. ds. um 20 Uhr im Easthof 
Todt eine W e r b e v e r s a m m l u n g  der Eisenbah­
nerwehr des Heimatschutzes statt. Es spricht Reichs­
kommandant der Eisenbahnerwehr Kamerad S t ö c k e r .  
Es werden nebst den Mitgliedern der Eisenbahnerwehr 
auch alle anderen Heimwehrkameraden sowie Freunde 
der Heimwehr hiezu eingeladen.

— Ortsgruppe Amstetten des Verkehrs- und W irt­
schaftsverbandes Pbbstal — Hauptversammlung. Am 
Donnerstag den 20. Februar 1930, 8 Uhr abends, fin­
det im Gasthof Dingl in Amstetten die Hauptversamm­
lung der hiesigen Ortsgruppe statt, wozu alle Mitglie­
der und auch sonstige interessierte Kreise herzlichst ge­
laden und um bestimmtes vollzähliges Erscheinen ge­
beten werden. Der Verbandsobmann M in.-Rat Doktor 
S t e p  an ,  unser bekannter Heimatforscher, wird an­
wesend sein und einen selten schönen Lichtbildervortrag 
„Quer durch Kanada, besonders herrliche Gebirgswelt"

halten. Bei dieser Gelegenheit wird die Bevölkerung 
darauf aufmerksam gemacht, daß alle Kreise an der 
Mitgliedschaft dieses Vereines interessiert sind, da nicht 
bloß prägen des Fremdenverkehres, sondern Wirtschafts- 
fragen ^eoer Art in diesem großen verbände behandelt 
werden, der durch den Zusammenschluß fast aller größe­
ren Orte des Pbbstales eine gewichtige Stimme hat. 
Der Verband hat sich bisher nicht nur mit diesen Frem- 
denvertehrssragen, sondern auch mit der Förderung der 
Landwirtschaft, des Gewerbes und der Industrie, mit 
Wegamagen, Unterstützungen und insbesondere auch mit 
der Orlsttajsenreihung erfolgreich besaßt. Daß per­
sönliche Wüniche nur von solchen Personen berücksichtigt 
werden, die Mitglieder des Verbandes sind fund zwar 
nicht bloß vorübergehende Mitglieder) ist selbstverständ­
lich. Hauptaufgabe allerdings ist und bleibt der Frem­
denverkehr, weshalb vor auem Gastwirte und Geschäfts­
leute, denen die Segnungen der weitverzweigten Tätig­
keit dieses großen Verbandes am meisten zugute kom­
men, zu vollständiger Mitgliedschaft und größerer Bei- 
tragsteistung als bisher verpflichtet sind. W as die Ge­
schäftswelt von Amstetten diesem Verbände zu ver­
danken hat, scheint sie noch immer nicht voll zu erfassen, 
weil eben gebotene Vorteile gedankenlos hingenommen 
zu werden pflegen; sie würde es aber sicher sofort erken­
nen, wenn dieser Verband zu bestehen aufhören würde.

— Beettlfahrer, Achtung! ( S k i k u r s  a u f d e r  
F o r st e r a l m.) Wie wir in der letzten Folge des 
„Voten von der Pbbs" berichteten, findet auch Heuer 
wieder ein Skikurs des Deutschen Turnvereines Amstet­
ten unter Leitung des Schneelaufwartes Tbr. Hans 
F e l l n e r  und zwar auf der in der Nähe von Ober­
land gelegenen Forsteralm statt. Das Gelände sowie 
die Schneeverhältnisse sind dort für jede Stufe der 
Brettler sehr günstig und laden wir daher alle Schi­
läufer des Vereines sowie auch alle anderen Fahrer 
zur Teilnahme an diesem Kurs höflichst ein. Die Hin­
aus Rückfahrt kostet zusammen für Vollzahler 8 3.80 
i;25% ermäßigt), Abfahrt von Amstetten jeden Sonn­
tag um 6.15 dicht oder 10.32 Uhr. F ü r  Anfänger wird 
die Frühfahrt empfohlen. Zurück von Oberland 5.53 
lihr, sodaß jeder um etwa 7 Uhr wieder zu Hause sein 
kann. P roviant für einen bezw. einen halben Tag mit­
nehmen! Zwecks Fahrpreisermäßigung wird ersucht, 
die Teilnahme bis längstens jeden^re itag  abends dem 
Tbr. Hans F e l l n e r ,  Amstetten,. MHeggerstraße 3, be­
kanntzugeben. Weitere Nachrichten Oe^w. Anzeigen sind 
jede Woche ab Donnerstag mittags im Turnerschau­
kasten am Hause Freisleben auf dem Hauptplatze er­
sichtlich:

— Mietervereinigung Oesterreichs, Ortsgruppe Am­
stetten. Am Sonntag den 23. Feber 1930 findet um 3 
Uhr nachmittags im Saale  des Gasthofes A. Schill­
huber, Amstetten, die G Hst e r a l v e r s a m m I u n g

htath  Tagesordnung: 1. PMokoll, 2. Bericht der Funk­
tionäre, 3. Neuwahl der Funktionäre, 4. Vortrag, 5. 
Allgemeines. Referent: Landtagsabgeordneter P  a u p- 
p i 11. Die Mitglieder werden ersucht, zu dieser für sie 
sehr wichtigen Versammlung zu erscheinen.

— Parteiendienststundenänderung an Sonntagen 
beim Postamte Amstetten (Bahnhof). Ab 23. Februar 
1930 sind nunmehr über Anordnung der Postdirektion 
die Parteiendienststunden an Sonntagen von 9 bis 10 
Uhr (statt früher 10 bis 11.30 Uhr) für die Aufgabe von 
Eilbriefen, gewöhnlichen und Eil-Einschreibbriefsendun- 
gcn, schließlich für Eil- und telephonische Postanweisung 
gen und zwar beim Telegramm-Annahmeschalter. Die 
Ausgabczeit für Zeiiungsabholer bleibt unverändert 
von 1-0 bis 11.30 Uhr aufrecht.

— Schuster, bleib bei deinen Leisten. „Eisenwurzen, 
die Große" wollen wir sie in Zukunft nennen, da uns 
von ihr selbst der Titel „Vötele, das Kleine" verliehen 
wurde. „Eisenwurzen, die Große" hält uns. in ihrer 
letzten großen Nummer wieder ein kleines Privatissi­
mum. „Generös" heiße wohl auf deutsch „edelmütig", 
aber auch „freigebig". Also entweder das eine oder das 
andere. Daß „edelmütig" und „freigebig" sich gegen­
seitig ausschließen, dies festzustellen, blieb „Eisenwur­
zen, der Großen" vorbehalten. Uns kommt vor, daß 
man Fremdworte, welche nicht e i n d e u t i g e  Begriffe 
beinhalten, nicht anwenden soll, wenn man späterhin ge­
gen die Auslegung wettert. Deutscher, sprich deutsch! 
Dann kann es keine Ir r tü m er  geben. Oder aber v o r ­
h e r  das Wörterbuch ansehen! Also, „Eisenwurzen", 
du Große, red' ma deutsch miteinander in Zukunft! Weil 
aber die „Eisenwurzen, die Große" immer nur von drei 
großdeutschcn Eemeindevertretern spricht, so möchten 
wir ihr vorrechnen, daß von sieben Mandataren des 
nationalen Wirtschaftsblocks nicht weniger als sechs der 
großdeutschen P arte i angehören; weil man aber bis 
zu dieser Zahl weiter zählen können muß als bis „fünf", 
wollen wir diesen Rechenfehler dem Berichterstatter der 
„großen Eisenwurzen" angesichts seiner mangelnden 
Schulbildung nicbt übelnehmen. I m  klebrigen freuen 
wir uns der großen Beachtung, die uns dies unschätz­
bare Weltblatt angedeihen läßt, weil selbe in umgekehr­
ten Verhältnis zu der ungeheuren Bedeutungslosigkeit 
steht, zu der uns die „große Eisenwurzen" verurteilt.

— Arbeitslosenfürsorgs durch die Stadtgemeinde. 
Die Stadtgemeinde Amstetten hat in den letzten Jahren, 
abgesehen von der produktiven Arbeitslosenfürsorge und 
der staatlichen Arbeitslosenunterstützung außerdem aus 
eigenen M itteln zur Linderung der Not der Arbeits­
losen beigetragen. Es war dies die sogenannte Weih- 
nacbtsbeteilung. die jährlich auf ungefähr 5000 Sch. 
zu stehen kam. I m  letzten Winter wurde wegen der an­
dauernd strengen Kälte außerdem noch eine zweite Ve- 
teilung vorgenommen. I n  dem jetzigen Winter, der ja
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wie allgemein bekannt, eine besonders starke Arbeits­
losigkeit mit sich brachte, hat die Gemeinde außer der 
Weihnachtsbeteilung bereits wieder zwei Aktionen für 
die Arbeitslosen durchgeführt. I n  der S tad t Amstetten 
selbst haben wir einschließlich der Familienmitglieder die 
traurige Zahl von 800 Köpfen, deren sich die öffentliche 
Fürsorge annehmen muß. Diese 800 beteilte die Ge­
meinde vor 14 Lagen mit je 2 Kilogramm, also mit ins­
gesamt 1600 Kilogramm Mehl. Nunmehr wird die Ge­
meinde allen Kindern unter 2 Jah ren  der Arbeitslosen 
(es sind 30 an der Zahl) drei Monate hindurch täglich 
1 Liter Milch verabfolgen lassen, so daß deren Unter­
ernährung hintangehalten wird. Wenn man also er­
fahrt, daß die Gemeinde Heuer rund 10.000 Schilling 
über eine gesetzliche Verpflichtung hinaus, für die Ar­
beitslosen ausgibt, so muß man das soziale Verständ­
nis dieser Vertretung anerkennen und ist es von einzel­
nen bolschewistischen Elementen sicherlich unangebracht, 
statt dankbar zu sein, in unflätigstem Ton „Forderungen" 
aufzustellen und anmaßende Kritik zu üben. Uebrigens 
ist der ganze Voranschlag unserer Gemeinde so auf­
gestellt, daß man daraus ersehen muß, alles was mög­
lich ist, will sie für die Behebung der Arbeitslosigkeit 
tun.

— Hauptversammlung der Eroßdeutschen Volkspartei.
Am Donnerstag den 13. Feber fand um 8 Uhr abends 
im Hotel Hofmann die diesjährige Hauptversammlung 
der Eroßdeutschen Volkspartei statt. Obmann Bürger­
meister N e j ch eröffnete die Versammlung, begrüßte die 
Erschienenen, insbesondere Nationalrat Rudolf Z a r - 
b o ch und erteilte dem Obmannstellvertreter Mag. 
Pharm. Wolfgang M i t t e r d o r f e r  das Wort zur 
Erstattung des Tätigkeitsberichtes. Dieser führte aus: 
Das J a h r  1929 war ein für unsere Ortsgruppe sehr 
arbeitsreiches, da es ja im Zeichen der Eemeinderats- 
wahlen stand. Der Ausschuß hat monatlich eine Sitzung, 
bezw. einen Cprechabend abgehalten und sich in der 
Hauptsache mit den örtlichen politischen und wirtschaft­
lichen Fragen beschäftigt. I m  März erkrankte unser 
verehrter Obmann Bürgermeister R  e s ch — im J u l i  
wurde ihm während seiner Genesung anläßlich der E r­
öffnung der Pbbstalschau durch den Bundespräsidenten 
M itlas  das goldene Verdienstzeichen der Republik 
Oesterreich verliehen — doch konnte er am 16. Septem­
ber wieder seinen Dienst als Bürgermeister antreten. 
W ir freuen uns, Herrn Bürgermeister wieder wohlauf 
unter uns zu haben. Infolge dieser Erkrankung hatte 
ich in diesem Jah re  als Obmannstellvertreter die P a r ­
teigeschäfte zu führen. Aber einen zweiten, eigentlich 
viel härteren Schlag hatte unsere Eesinnungsgemein- 
schaft heuer erleiden müssen (die Versammlung erhob 
sich von den Sitzen), Alois H o f m a n n, unser 
treuer Mitkämpfer, ist im M ai schwer erkrankt und im 
November 1629 von uns gegangen. Seine Verdienste 
um das nationale Leben wurden bereits bei den Leichen­
feierlichkeiten zum Ausdruck gebracht. W ir wollen ihm 
ein dankbares und ehrendes Gedenken bewahren. B ü r­
germeister und Finanzreferent fehlten der Gemeinde zu 
gleicher Zeit. Der Ausschuß leitete schon im Frühjahr 
die vorbereitenden Arbeiten für die Eemeinderatswah- 
len ein. Der Grundgedanke: „Nationale Einheits­
front" hatte durch den Abschluß eines Wahlübereinkom­
mens mit den Nationalsozialisten schon am 12. 
April festen Fuß gefaßt. W ir konnten der Zu­
kunft unbesorgt entgegensehen. Am 23. August ent- 
schlossen sich die zu einer Aussprache zusammengekom­
menen bürgerlichen Vertreter mit zwei getrennten 
Listen in den Wahlkampf zu ziehen, jedoch Burg­
frieden zu halten. Heute sieht jedermann ein, daß 
diese von uns eingeschlagene Taktik der einzig mögliche 
Weg war, den roten Vorstoß abzuwehren. Der natio­
nale Flügel des Eewerbebundes schloß sich nun auch cm 
und so konnte der nationale Wirtschaftsblock am 11. 
Oktober als erste wahlwerbende Gruppe seine Liste ver­
öffentlichen. Am 29. Oktober hielten wir die erste 
Wählerversammlung ab, in der Landtagsabgeordneter 
Z i p p e  sprach, am 7. November die zweite, in der N a­
tionalrat P r o d i n g e r ,  Abgeordneter Ing . S c h e r ­
b a u m  und Bürgermeister R  e s ch Berichte erstatteten. 
Das Referat des letzteren über die abgelaufene fünf­
jährige Periode des Eemeinderates, welches im „Boten 
von der Vbbs" vom 8. November vollinhaltlich ver­
öffentlicht wurde, kann Ihnen  heute den Rechenschafts­
bericht unseres Parteiobmannes in seiner Eigenschaft 
als Bürgermeister der S tad t ersetzen. Der Wahltag (10. 
November) war ein Siegestag des nationalen Gedan­
kens. Dank der zähen Organisationsarbeit konnten 7 
Mandate errungen werden. Offiziell entfielen auf un­
sere P arte i 3. Viel mehr wert war jedoch die endgültig 
durchgeführte reinliche Scheidung der Geister, die die 
Wahlen aufzeigten: 1136 nationale Stimmen! Sofort 
nach der Wabl setzten natürlich die Verhandlungen we­
gen der Konstituierung der Gemeindeverwaltung ein. 
Auch hier hatten wir vollen Erfolg: Bürgermeister 
R e s ch wurde wiedergewählt und außerdem erhielten 
wir von den Referaten die Wirtschaftssektion Zugeteilt, 
der Eewerbebund die Sparkasse. Uebrigens sind wir
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auch in allen anderen Sektionen vertreten. Festgehalten 
mutz werden, daß wir mit keiner Partei, also auch nicht 
mit unseren Bundesgenossen in der gemeinsamen Liste 
irgendwelche Bindungen oder Beipflichtungen eingegan­
gen sind. Aus praktischen Gründen treten die sieben 
M andatare der nationalen Liste jedoch von Fall zu 
Fall zu gemeinsamer Aussprache zusammen. W ir haben 
bereits eine Anzahl Anträge in der Gemeinde ein­
gebracht, oeren Verwirklichung schon in die Wege ge­
leitet erscheint. Ueber diese wird Ihnen  Kollege Rech- 
nungsmt G r u n e r t  berichten. Die Wahlarbeit wurde 
in ungefähr 20 Sitzungen geleistet, denen sich na tü r­
lich ununterbrochene Kleinarbeit anschloß. Erfreulicher 
Weise kann ich Ihnen  auch.berichten, datz wir den Groß­
teil der Wahlkoste.n bereits ausbringen konnten. Autzer 
der Gemeinde- und Wahlarbeit hatte der Ausschutz zahl­
reiche. Interventionen bei unseren Abgeordneten in die 
Wege zu leiten. Insbesondere gebührt unserem Land- 
tagsabgeordneten jFng. S c h e r  b ä u m  für seine an­
dauernde Hilfe, die er unserer Ortsgruppe zuteil wer­
ben läßt, sowie der Wiener Parteikanzlei für ihre Un­
terstützung der herzlichste Dank. W ir haben uns auch 
bemüht,, alle nahestehenden nationalen Vereine ta t­
kräftigst zu unterstützen. Insbesondere konnten wir dem 
deutschen Turnverein zweimal energisch unter die Arme 
greifen und zwar bei der Tombolabewilligung und der 
Erledigung des Subventionsansuchens. Ein besonderes 
Augenmerk wandten wir dem national geleiteten „Bo­
ten von der Pbbs" zu, den wir stets mit Berichten zu 
versorgen haben und für dessen Verbreitung wir immer 
eintraten. Er hat uns hiefür durch Unterstützung bei 
der Ta hl seinen Dank abgestattet. Ich glaube Ihnen  
M'ömit den Tätigkeitsbericht der Ortsgruppe gegeben 
zu haben. Allfällige Anfragen bitte ich nur zu stellen. 
Kurz möchte ich noch über meine persönliche Arbeit in 
der Gynieindestube berichten. Autzer in die Kranken- 
hausseltion wurde ich zum Obmann der W irt­
schaftssektion gewählt, der die Unterreferate: Wald, 
-5trotzen, Grund, Wasserleitung und Gebäude (Woh­
nungen) angehören. Letzteres führe ich allein, 
■neben den Obliegenheiten des Obmannes der ganzen 
Seftiön, Der Ordnung halber habe ich Amtsstunden 
( iitwoch von 3 bis 5 Uhr) eingeführt, während wei­
hen ich auf der Gemeinde den Parteien zur Verfügung 
stehe. Sie werden einsehen, datz ich meine Berufsarbeit 
von der politischen sowohl räumlich als auch zeitlich 
trennen mutz. Arbeit ist genug vorhanden. Schließlich 
möchte ich zur Vermeidung von Ir r tüm ern  bekannt­
geben, datz ich die Halste der mir zugedachten Funk- 
trvnsgcbühren der Parte i, die andere Hälfte dem Deut­
schen Turnverein überweisen lasse. Eine der Haupt­
aufgaben der Parteileitung wird im nächsten J a h r  die 
sein, der Wohnungsfrage energisch an den Leib zu 
rücken.' Ansonsten möchte ich Sie alle bitten, unter­
stützen Sie uns durch M itarbeit und besuchen Sie un­
sere Sprechabende." Sodann berichtet E.-R. Rechnungs­
rat 'Wilhelm G r u n e r t über die Tätigkeit der grotz- 
deutschen Gemeindevertreter sowie der übrigen nationa­
len Vertreter, die miteinander in engster Arbeits­
gemeinschaft und Fühlung stehen. Die große Arbeits­
freudigkeit, ja Begeisterung, die schon den Wahlkampf 
beherrschte, sei den gewählten Vertretern auch bei der 
nachfolgenden Arbeit in der Gemeindestube treu ge­
blieben. Die Arbeitsteilung in den einzelnen Sektionen 
sei eine durchaus glückliche, wir haben in jeder Sektion 
zwei nationale Vertreter sitzen, die sich gegenseitig in 
die Hände arbeiten und hiedurch die Arbeit sozusagen 
a m la u fe n d e n  Band" ermöglichen. Hiedurch erscheint 
gewährleistet, daß alle lebenswichtigen Agenden der Ge- 
meindewirtschaft seitens des nationalen Wirtschafts­
blockes bezw. der großdeutschen Parte i wirksam im na­
tionalen Sinne beeinflußt werden können. Redner selbst 
sei in der Bausektion, der Finanz- und Rechtssektion, 
ferner in der Personalsektion tätig, gehöre der Komis- 
sion für die Wertzuwachsabgabe an und sei schließlich 
auch mit der Funktion eines Rechnungsprüfers betraut. 
I n  der zu begründenden Kommission für die Wohnbau- 
iörderung sei dem Berichterstatter der Vorsitz zugedacht. 
Die eingangs erwähnte Arbeitsfreudigkeit der Ee- 
meindevertreter komme in einer ganzen Anzahl bereits 
eingebrachter Anträge zum Ausdruck, die zum Teil schon 
in der konstituierenden Plenarsitzung eingebracht wur­
den und von denen ein Teil bereits zu schönen Erfolgen 
geführt hat. Redner will von der Besprechung einiger 
Anträge absehen, welchen bloß lokale Bedeutung zu­
kommt, z. B. die Anträge betreffend verkehrspolizei- 
liche Maßnahmen, Straßenpflege und Straßenerhal- 
iung, Fertigstellung eines einheitlichen Eeneralver- 
bauungsplanes für Amstetten, eines Wohnungszubaues 
beim neuen städtischen Wasserwerk u. a., sondern bloß 
jene Anträge zur Kenntnis bringen, die teils eine E r ­
füllung großdeutscher Parteiziele beinhalten, teils we­
gen ihrer besonderen Wichtigkeit eine gesonderte Be­
sprechung verdienen. Der Antrag, für den B a u  e i n e r  
H a u p t s ch u l e vorbereitende Maßnahmen zu treffen, 

abe bereits zu dem Erfolg geführt, daß im Voranschlag 
für 1930 eine Rücklage von 50.000 Schilling eingestellt 
wurde. Der Antrag auf U n t e r  st ü tz u n g d e s  
B a u e s  d e r  d e u t s c h  e n T u r n h a l l e  habe bereits 
zum vollen Erfolg geführt und werde der Deutsche T u rn ­
verein den Betrag von 10.000 Schilling in drei J ah re s ­
raten erholten. Der Antrag auf E r m ä ß i g u n g  d e r  
L u st b a r k e i t s st e u e r, welche infolge ihrer uner­
schwinglichen Höhe das kulturelle Leben unserer S tadt 
unterband und dadurch auch den Fremdenzuzug hemmte, 
habe bereits aufrechte Erledigung gefunden. Der An­
trag. eine größere Summe für den B a u  e i n e r  
S c h w i m m s c h u l e  zurückzulegen, habe im Vor-

„ B o t e  v o n  d e r  y b b s "

anschlag zu einer Rücklage von 15.000 S geführt. Die 
umfangreichen Antrage auf F ö r d e , r u n g o e s S i e d -  
l u n g s w e > e n s und sonstiger M a ß n a h m e n  z u r  
D u r c h f ü h r u n g  d e s  W o h n b a u f ö r d e r u n g s ­
g e s e t z e s  werde zwar erst in der morgigen Plenar- 
litzung verhandelt, sei aber in den Vorbesprechungen be­
reits soweit gediehen, daß mit seiner Annahme gerech­
net werden kann. Jedenfalls sei im Voranschlag hiefür 
eine Summe von 10.000 s  bereits ausgeworfen. Die 
technische Durchführung der beschlossenen Maßnahmen 
werde einer dreigliedrigen Kommission übertragen wer­
den, deren Vorsitz Redner als Antragsteller zugedacht 
ist. I n  Verbindung mit vorstehendem Antrag werde 
auch ein Antrag verhandelt werden, der dahin abzielt, 
einen seinerzeit '^gefaßten Beschluß, sta b t.  B a u ­
g r u n d  a n  a u s w ä r t i g e  B e w e r b e r  zu erhöh­
ten Preisen abzugeben, wieder fallen zu lassen. Ein 
Antrag, das M i  l ch f r  ü h st ü ck i n  d e r  S c h u l e  nach 
hem Muster der S tadt Waidhofen a. d. P. einzuführen, 
harre noch seiner Erledigung, während ein anderer 
Antrag, die bisherige Siedlungsstraße, in der sich der 
Prachtbau der deutschen Turnhalle befindet, in F r i e d -  
r i ch - L u d w i g - I  a h n st r a ß e umzubenennen, zwar 
noch nicht zum Beschlusse gelangt sei, jedoch bereits die 
Unterschriften aller bürgerlichen Vertreter aufweise. 
Raturgcmaß sei die Tätigkeit der nationalen Gemeinde­
vertreter durch die Aufzahlung der gestellten Anträge 
nicht erschöpfend geschildert, selbe geben nur ein äußeres 
Bild der Arbeitsfreudigkeit in der Gemeinde. Die 
Hauptarbeit spiele sich natürlich in den einzelnen Sek­
tionen ab, doch würde es zu weit führen, sich auch hier­
über noch zu verbreitern. Redner betont, daß er die 
volle Ueberzeugung hege, daß die nationalen Vertreter 
sich bereits eine achtunggebietende Stellung im Ee- 
meinderate erobert hatten, die sich nicht allein auf die 
Tatsache gründe, daß die Nationalen das „Zünglein an 
der Waage" seien. Aber es könne keine der anderen 
politischen Parteien darüber hinweg, daß im nationa­
len Lager ehrliche und fruchtbringende Arbeit geleistet 
werde. Redner gebt schließlich noch der Hoffnung Aus­
druck, daß das nationale Leben in Amstetten einer P e ­
riode der Blüte und des Aufschwunges entgegengehe, 
zumal sich die nationalen Vertreter redlich bemühen, 
das in sie gesetzte Vertrauen nicht zu enttäuschen. So­
dann erstattete Zahlmeister Rudolf N e u m a n n  den 
Kassabericht, welcher von den Herren P r e i s e g g e r  
und Dr. S  ch r a m m überprüft wurde, worauf dessen 
Entlastung erfolgte. Obmann Bürgermeister R  e s ch 
sprach hierauf dem aus der Gemeindevertretung aus be­
ruflichen Gründen ausgeschiedenen Gemeinderat Lan­
desgerichtsrat Dr. P au l K a p e ! l e r für seine viel­
seitige und fleißige Arbeit den herzlichsten Dank der 
Versammlung aus. Die Neuwahlen hatten folgendes 
Ergebnis: Obmann Bürgermeister Ludwig R e s ch,
Obmannstellvertreter Mag Pharm . Wolfgang M  i t - 
t e r d o r s e r, Schriftführer Rechnungsrat Wilhelm 
E  x  u n e r t, Zahlmeister Rudolf N e u m a n n ,  Beiräte 
Dr. Ferdinand S  i l e w i naz, Franz S  a t t l e ck e r, 
Dr. Ernst V a st, Josef H a y d n ,  Hans P r e i s e g g e r .  
Dr. .Wilhelm S c h r a m m ,  Walter U n t e r b e r g e r ,  
Stefan S  ch w a r tz, Dr. Fritz S e n k e r ,  Richard P a - ,  
z e ! t. Mag. Pharm . Otto M i t t e r d o r f e r .  Nach 
Erledigung dieser die lokale Arbeit der Ortsgruppe be­
treffenden Angelegenheiten ergriff Nationalrat Rudolf 
Z a r b o ch das Wort zu ausgezeichneten Ausführun­
gen über die derzeitige politische und wirtschaftliche 
Lage. Seinem Referat schloß sich eine anregende Aus­
sprache an.

Sie kommen sicher auch
am  5. M ä r z  1 9 3 0  (Aschermittwoch) zum

Heringschmaus
370 in sämtlichen R ä u m e n  d e s  B e tr ie b e s  H o fm a n n !

— Das Heizhaus in Amstetten. W ir haben in der 
Folge vom 7. ds. unsres Blattes darauf hingewiesen, 
welch tiefen Schaden die S tad t Amstetten durch die 
Auflassung des Heizhauses erleiden müßte, wir haben 
aber auch darauf aufmerksam gemacht, in welch schwerer 
Weise die Angestellten getroffen würden, wenn die 
Verlegung dieser technischen Anlage nach Bischofshofen 
erfolgen sollte. Aufgabe der folgenden Zeilen soll es 
sein, die Notwendigkeit des Heizhauses in Amstetten 
für den gesamten Bahnverkehr auf der für Oesterreich 
so überaus wichtigen Verkehrsader der Westbahn zu be­
weisen. Wer den richtigen Einblick in die umfangreiche 
Tätigkeit des Heizhauses bekommen will, der nehme sich 
die Mühe und beachte den Verkehr, der sich binnen 24 
Stunden in Amstetten abwickelt; hier handelt es sich 
nicht allein um die Schnell- und Personenzüge, um die 
Züge, die von Amstetten ausgehen, sondern auch um 
Die Lastenzüge und um die vielfache Verschubarbeit, die 
in Amstetten zu leisten ist. Dazu kommen noch die viel­
fachen Reparaturen, welche heute in Amstetten noch 
rasch erledigt werden können, und einen längeren 
Transport der beschädigten Objekte nach S t. Pölten 
oder nach Bischofshofen ersparen lassen. Nun betrach­
ten wir den Zugsverkehr, wie er sich abwickelt. Bei 
Führung der Schnellzüge wird gar keine Ersparnis 
gemacht, wenn das Heizhaus nach Vischofshofen ver­
legt wird, da stets dieselbe Anzahl von Lokomotiven 
und Mannschaften gebraucht wird. I n  der stärkeren 
Reisezeit werden oft 5 bis 6 außergewöhnliche Züge täg­
lich eingeleitet. Für diesen Zweck müssen von Amstet-
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ten Lokomotiven und Mannschaften beigestellt werden, 
da die Wiener Maschinen nicht durchfahren können. Ab­
gesehen davon ist die Verständigung von Bischofs­
hofen durch Wien schwer möglich, da die Züge (zweite 
Teile) sehr oft kurz vorher eingeleitet werden müssen, 
denn der Bedarf hangt ja von der Frequenz ab. Für 
vorher angesagte außergewöhnliche Züge müßte Bi- 
schofshofen eine leere Lokomotive nach Amstetten zwecks 
Uebernahme des Zuges senden, was einer Leerfahrt 
von 200 Kilometer gleichkommt. Nachdem diese Züge 
auch rückgeleitet werden müssen von Vischofshofen, so 
muß die Bijchofshofner Maschine den Zug nach Am­
stetten fahren und die leere Maschine führt wieder nach 
Vischofshofen zurück, also wieder 200 Kilometer Leer­
fahrt. Durch die Beistellung der Maschine durch das 
Heizhaus Amstetten werden daher schon bei einem Zug 
400 Kilometer Leerfahrt erspart. Durch die Beistel­
lung von Amstetten kommt höchstens eine Uebernach- 
tung der Maschine in Selztal oder Bischofshofen in Be­
tracht; dadurch werden leine nennenswerten Mehrkosten 
verursacht. W as das Hallen einer Dampfreserve in B i­
schofshofen zwecks Ersatz elektrischer Lokomotiven, wenn 
diese untauglich werden, anbelangt, wie es geplant ist, 
so müßten trotzdem in Amstetten Dampfreserven vor­
handen sein. Denn, wenn elektrische Lokomotiven un­
tauglich werden, so müßte die Dampfreserve von Bi- 
schosshofen einspringen und für die Führung der Züge 
Vischofshofen—Amstetten wären keine Dampfmaschinen 
vorhanden; es müßte also eine doppelte Reserve an Lo­
komotiven gehalten werden, außer man trägt sich von 
vornherein mit dem Gedanken, die Züge dann einfach 
ausfallen zu lassen. Von Amstetten könnten die Züge 
direkt bis Bruck geführt werden, was eine bedeutende 
Ersparnis sowohl an Lokomotiven als auch an M ann­
schaft ergeben würöe, da derzeit auf dieser Strecke zwei- 
bis dreifacher Lokomotivwechscl erfolgen mußs wodurch 
die Vorbereitungszeiten, Wartezeiten bedeutend höher 
sind. Derzeit werden die Lokomotiven von Kniitelfeld 
beigestellt für die Fahrten bis Selztal. I n  St. Michael, 
wo die Abzweigung Bruck a. d. M ur und Knittelfeld ist. 
muß cm Lokomotivwechse! stattfinden, der eben wegen 
bet langen Warte- und Vorbereitungszeiten wie bereits 
erm ähnt unwirtschaftlich ist. Auf der Strecke Amftet- 
ten -ceiztal sind zwei Zugförderungsstellen, die reine 
größeren Reparaturen durchführen können. Ferner ist 
Amstetten eine Umkehrstation für die Hauptstrecke 
Wien—Linz, in der die Personenzugs- und Eüterzpgs 
lokomotiven umkehren und ausgerüstet werden müssen. 
Die Ausrüstung, Bekohlung dieser 120 bis 140 Loko­
motiven im Tage erfordert eine bedeutende Arbeit, 
welche Leistung, wenn z. B. Amstetten zu einer Zug­
förderungsstation gemacht würde, von dieser nicht be­
wältigt werden könnte. Außerdem spielt die wechselnde 
Belastung eine große Rolle. Einmal haben die Züge 
von Amstetten 89 bis GO Tonnen, ein andermal wie­
der 200 Tonnen und darüber, so daß die normal in 
den Turnus eingestellte Lokomotive diese Belastung 
nicht nehmen kann. Es muß daher bei größerer Last 
eine Vorspann- oder Schiebelokomotive beigestellt wer­
den. Durch eine Verkleinerung von Amstetten, wenn 
schon von einer Auflösung abgesehen wird, wird der 
Vorrat an Lokomotiven kleiner und die Last müßte 
stehen bleiben; dies hätte nur wieder eine schlechte Aus­
nützung der Wagen zur Folge. Wenn die Werkstätte 
Amstetten aufgelassen wird, müssen die Reparaturen 
von den Hauptwerkstätten übernommen werden; da 
diese ohnedies mit Arbeiten überhäuft sind, so könnten 
die vorhergesehenen Zeitpunkte der Fertigstellung nicht 
eingehalten werden können; es müßte naturgemäß ein 
Mangel an Maschinen eintreten. Wie wir auch die 
Frage der Verlegung des Heizhauses von Amstetten 
nach Vischofshofen betrachten, nirgends finden wir 
einen stichhältigen Grund, der diese Aktion rechtfertigen 
möchte, wohl aber würden sowohl in wirtschaftlicher, 
wie in verkehrstechnischer Hinsicht derartige Nachteile 
und Hemmnisse auftreten, die sich für den Eesamtver- 
kehr auf der West- und Rudolfsbahn nur schadenbrin­
gend auswirken müßten. W ir Oesterreicher haben aber 
schon gar keine Ursache, bestehende, gut funktionierende 
Anlagen zu vernichten, um andere schadenbringende Zu­
stände zu schaffen.

— Richtigstellung. W ir erhalten folgende Zuschrift: 
Zu dem in der Folge 6 vom 7. Feber 1930 Ih re s  ge­
schätzten Blattes erschienenen Artikel „Der Wahrheit 
und Gerechtigkeit eine Gasse" erkläre ich, daß dieser Be­
richt nicht von mir stammt, sondern mir als Mitarbeiter 
der Presse von einem Berichterstatter behufs Weiter- 
lenung an die Presse übergeben worden ist. mein Name 
also irrtümlich als Verfasser aufscheint. Ich aber, wie 
die übrigen Beamten (Beamtinnen) der Kanzlei sind 
mit dem In h a l t  dieses Artikels vollkommen einver­
standen. F lorian P  i ck l.

— Todesfall. Emilian G r a f ,  Portier, Bahnhof 
Amstetten, Pbbsstraße 19, geboren am 9. September 
1880, gestorben am 11. Feber 1930 an Herzfehler.

— Todesfall. Am Freitag den 7. ds. ist nach längerer 
Krankheit Herr Josef E  i p t n e r, Kaufmann und 
Hausbesitzer, im 68. Lebensjahre verschieden. Das Be­
gräbnis fand am Sonntag den 9. ds. unter zahlreicher 
Teilnahme statt.

— Tätigkeitsbericht der stöbt Sicherheitswache Am­
stetten für das J a h r  1929. Zahl der erledigten Dienst- 
stücke 2580, nebst einer großen Anzahl von Erhebungen 
und Korrespondenten mit anderen Behörden. Wegen 
Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit, versuchter 
Notzucht. Schändung. Unzucht wider die Natur, Abtrei­
bung der Leibesfrucht, gefährlicher Drohung, schwerer 
körperlicher Beschädigung, Diebstahl, Betrug, Ver-
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aintreuung und Vorschub zu Verbrechen sowie anderen 
Vergehen und Uebertretungen nach dem Strafgesetz 
murbett 204 gerichtliche Anzeigen erstattet und 38 P e r ­
sonen dem Bezirksgericht eingeliefert. Ferner wurden 
an  die Bezirkshauptmannschaft als Sicherheitsbehörde 
wegen Uebertretung der Automobilvorschriften, der 
Radfahrordnung, der Bundesstraßenpolizeiordnung, der 
Gewerbeordnung, des Hausierpatentes, des Waffen­
patentes, der Meldevorschriften sowie durch Exzesse be­
gangener Verwaltungsübertretungen und verschiedenen 
anderen Uebertretungen 135 Anzeigen erstattet und we­
gen Uebertretung der Verkehrsvorschriften und des 
Tierseuchengesetzes 57 Personen mit Organmandat be­
straft. Wegen Uebertretung der Eemeindeordnung durch 
Radfahren in den Verschönerungsanlagen und anderen 
verbotenen Wegen sowie der Autos am Graben und 
Uebertretung der n.-ö. Straßenpolizeiordnung wurden 
142 Personen an die Stadtgemeindevorstehung ange­
zeigt. Wegen Mittel- und Subsistenzlosigkeit wurden 
55 Personen an die Schubstation eingeliefert und 43 
Schubbegleitungen in verschiedene Gemeinden der Um­
gebung durchgeführt. Mehrere in den Fahndungsblät­
tern zur Ausforschung oder Festnahme kurrendierte 
Uebeltäter wurden hier aufgegriffen und der Be­
strafung zugeführt sowie eine größere Anzahl Uebeltäter 
zur Ausforschung und Festnahme in den Fahndungs­
blättern kurrendiert. I n  Handhabung der Lebensmittel­
polizei wurden mehrere Milchproben entnommen und 
zur Untersuchung an die staatl. Lebensmittelunter­
suchungsanstalt nach Wien eingesendet. Eine große An­
zahl Abmahnungen bei kleineren Uebertretungen und 
sonstige Interventionen und Vergleichsversuche zwischen 
streitenden Parteien. Tie Handhabung der Fremden- 
Polizei, die Führung des Fundamtes, die Requirierung 
der Rettungsabteiluna bei Unglücksfällen und Kranken­
transporten sowie der Stadtfeuerwehr bei Bränden 
durch die Feuersirene. Die Ueberwachung und Kontrolle 
der öffentlichen Beleuchtung und die Führung des I n -  
fpektionsbuches für die Stadtmonteure sowie die Be­
dienung des Telephons. Ueber die Feststellungen in 
Handhabung des Fremdenverkehres werden nach­
stehende wissenswerte Taten angeführt und zwar: I m  
Fremdcnverkehrsjahre 1928/29 (1. Nov. 1928 bis ein­
schließlich 31. Okt. 1929) haben in Amstetten insgesamt
11.765 Personen aus anderen Orten des Bundesgebie­
tes Oesterreich und den Auslandstaaten gewohnt bezw. 
in den Gastwirtschaften mit Fremdenbeherbergung ge­
nächtigt. Aus Wien 6.646, aus den anderen Bundes­
ländern 4.367, Deutsches Reich und Danzig 401, 
Schweiz und Lichtenstein 17, I ta l ie n  11, Südslawien 
21, Ungarn 81, Rumänien 14, Tschechoslowakei 153, 
Polen und baltische S taa ten  2, Schweden, Norwegen 
und  Dänemark 4, Niederlande, Belgien und Luxemburg 
2, Großbritannien und I r la n d  13, Frankreich und M o­
naco 14, Türkei 1, Afrika 1, Amerika und Kanada 17.

— Verhaftete Einbrecher und deren Sündenregister. 
Die in den letzten Monaten in der Umgebung von Am­
stetten verübten Einbruchsdiebstähle haben nun 
ihre restlose Aufklärung gefunden. Den steten Nach­
forschungen der umliegenden Eendarmerieposten, ins­
besondere jener des Postens Mauer-Oehling, zeitigten 
ein positives Ergebnis, so daß die Beamten des genann­
ten Postens zur Verhaftung zweier Einbrecher und zwar 
des nach Wechling zuständigen Schmiedes August R  o - 
h e r  und des nach Behamberg zuständigen Hilfsarbei­
ters Hermann S c h e r n t h a n e r  schreiten konnten. 
Die weiteren Nachforschungen und Erhebungen in der 
Angelegenheit ergaben einen überraschenden Erfolg. 
Zahlreiche Einbrüche sind es, welche die beiden nun im 
Bezirksgerichte Amstetten inhaftierten Einbrecher be­
gangen haben und geht die Schadenssumme weit über 
5000 Schilling. Die Art, wie die Einbrüche begangen 
wurden, läßt sich nicht näher beschreiben, was auch zu 
weit führen würde. Es sei nur im Nachstehenden kurz 
angeführt, welche Besitzer durch Roher und Schern­
thaner zu Schaden kamen, bezw. wo diese einen E in­
bruch vollführten: Beim Kleinhäusler und Hilfsarbei­
ter M atth ias  S  t r e bl in Höf Nr. 84, Gemeinde 
Preinsbach, Entwendung von Eßwaren und Effekten, 
Gesamtschaden 45 Schilling; beim Wirtschaftsbesitzer 
Johann  A i ch i n g e r in Berg Nr. 21, Gemeinde 
Preinsbach, Diebstahl eines Damenfahrrades im Werte 
200 Schilling und eines Geldbetrages von 393 Schill.; 
Geschäftseinbruch bei der Eemischtwarenhändlerin The­
resia H e i m e l in Viehdorf Nr. 27, Schaden 124 Sch.; 
beim Wirtschaftsbesitzer Josef H i n t e r b u c h i n g e r  
in Eiggerreith Nr. 34, Gemeinde Preinsbach, Keller­
einbruch, Schaden 8 47.80; Hühnerdiebstahl beim Wirt- 
jchaftsbesitzer F lorian M a t z e n b e r g e r  in Poxhofen 
Nr. 91, Gemeinde Preinsbach, Schaden 96 Schilling; 
beim Wirtschaftsbesitzer Franz L i t z e l l a c h n e r  in 
B erg  Nt. 30, Gemeinde Preinsbach, Fleischdiebstahl, 
Schaden 20 Schilling; bei der Dienstmagd Anna K o ­
p e tz k y  beim Gastwirte Franz Simper in Dingfurt 
N r. 60, Gemeinde Amstetten, Eelddiebstahl, Schaden 23 
Schilling; bei den Kleinhäuslern Leopold H a i d n  und 
Stefan N a r i n g b a u e r  in Ereimpersdorf, Gemeinde 
Amstetten, Diebstahl von Lebensmitteln, gesamter Scha­
den 184 Schilling: beim Wirtschastsbesitzer Florian 
M a t z e n b e r g e r  in Poxhofen Nr. 91, Gemeinde 
Preinsbach, Fleischdiebstahl. Schaden 20 Schilling; beim 
Besitzer Johann  W e g i n g e r  in Berging Nr. 31, Ge­
meinde Petzenkirchen, Fahrraddiebstahl, Schaden 200 
Schilling: beim Bürgermeister Heinrich H o f f e  r in 
Viehdorf Nr. 1, Fleischdiebstahl, Schaden 64 Schilling; 
bei Theresia H e i m e !  in Viehdorf Nr. 27, Zuckerl­
automatendiebstahl, Schaden 70 Schilling: beim Wirt- 
fchaftsbesitzer M atth ias  B  i t t n e r in Umberg, Ge­
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meinde Ferschnitz, Diebstahl von Uhren, Schmuckgegen­
ständen und Bargeld, Schaden 280 Schilling; beim 
Wirtschaftsbesitzer Josef D o r n i n g e r  in Ferschnitz 
Diebstahl von Bargeld und Schmuckgegenständen sowie 
Effekten, Schaden 8 609.50; beim Wirtschaftsbesitzer 
Josef H i l m b a u e r  in Krahof bei Blindenmarkt, 
Diebstahl eines Herrenfahrrades, zweier silb. Taschen­
uhren und Bargeld, Schaden 205 Schilling; beim W irt­
schaftsbesitzer Johann H a a s  in Stefanshart bei Am­
stetten Diebstahl eines 70 Kilogr. schweren Schweines 
im Werte von 140 Schilling; beim Gastwirte S c h i e r n -  
m e r in Ulmerfeld Diebstahl eines Grammophons samt 
44 doppelseitigen Schallplatten im Werte von zusammen 
1000 Schilling; beim Wirtschaftsbesitzer W e i n b e r ­
ge  r in Steinakirchen am Forst Diebstahl von 4 silber­
nen Uhren samt Ketten, Wert 160 Schilling und 500 
Sch. Bargeld; beim Wirtschaftsbesitzer Josef H i n t e r ­
b u c h i n g e r  in Eiggerreith Nr. 34, Gemeinde P re in s ­
bach, im Jah re  1927 Diebstahl einer silbernen Uhr samt 
goldener Kette mit Anhänger, eine Doubleekette und 
Bargeld, Gesamtschaden 500 Schilling. I m  Zuge der 
weiteren Erhebungen seitens des Eendarmeriepostens 
Amstetten und der Kriminalbeamtenabteilung beim 
Amte der n.-ö. Landesregierung, Expositur S t. Pölten, 
wurden noch mehrere Einbrüche aufgedeckt, die durch 
Roher und Schernthaner in den Gemeindegebieten 
Mauer-Oehling, Bubendorf, Ulmerfeld, Neuhofen, 
Winklarn, Aschbach, Wolfsbach, Blindenmarkt, Fersch­
nitz, Neustadt!, Ybbs a. d. D., Wieselburg, S te ina­
kirchen a. F. verübt wurden. Uhren, Pretiosen, Effekten, 
Lebensmitteln und Bargeld waren ihre Beute. Ein 
Großteil des gestohlenen Gutes, wie das Grammophon 
samt Schallplatten, zwei Fahrräder, Uhren u. dgl. konn­
ten noch sichergestellt werden. Nun sind die Einbrecher, 
die die ländliche Bevölkerung in stete Furcht und Un­
ruhe versetzten, dingfest gemacht und bewirkt deren Ver­
haftung die Wiederherstellung ruhiger Sicherheitsver­
hältnisse in den von den Einbrechern heimgesuchten Ge­
genden, ein Zustand, der die Bevölkerung erleichtert 
aufatmen läßt. I m  sicheren Gewahrsam verschlossen, 
werden die beiden Einbrecher der gerechten Strafe wohl 
nicht entgehen.

— Apothekendienst. Sonntag den 16. Feber hält die 
Mariahilfapotheke, Sonntag den 23. Feber die alte 
Stadtapotheke den Nachmittagsdienst. Den Nachtdienst 
dieser Woche versieht die alte Stadtapotheke.

— Weltpanorama, Amstetten, Burgfriedstraße 14: 
Vom 12. bis 19. Feber K o n s t a n t i n o p e l ,  neueste 
Aufnahmen. Vom 19. bis 25. Feber T e p l i t z ,  F r a n ­
z e n s  b a d, M a r i e n b a d .

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Znvalidenkino: 
Freitag den 14., Samstag den 15. und Sonntag den 16. 
Feber: „ J u d e  x", 1. und 2. Teil, mit dem Liebling 
der Damen, Nene Greste. Das Elanzwerk der französi­
schen Kinoindustrie. Ein Abenteurerfilm allergrößten 
S tils ,  in dessen Mittelpunkt Judex, der Herr über Le­
ben und Tod, steht, der seinen Bruder oft und oft aus 
den Händen seiner mächtigen Gegner befreit. Für die 
komische Note sorgt der urwüchsige Cocantin, an den 
sich wohl viele Besucher noch erinnern werden. Der 
Film wurde zur Gänze neu kopiert. Montag den 17. 
und Dienstag den 18. Feber: „ J u d e  x", 3. und 4. Teil, 
Fortsetzung und Schluß des großen Abenteurerfilms, in 
welchem die Handlung zu einem allseits befriedigenden 
Schluß geführt wird. Mittwoch den 19. und Donners­
tag den 20. Feber: Ein erschütterndes Drama, „ W e i b  
a m  K r e u z". Die von Leidenschaft erfüllte Handlung 
dieses Film s fesselt durch das erschütternde Erleben 
einer Frau, die Elend und Demütigung um ihrer Liebe 
Willen erträgt. Freitag den 21., Sam stag den 22. und 
Sonntag den 23. Feber: Evelin Hilt in dem S tanda rt­
werk „S ch a m" („Mädchen am Kreuz"). Dieser Film 
zeichnet sich durch ungewöhnliche Feinheit und höchste 
Kunst in der Behandlung des erotischen Problems aus 
und erzielt dadurch eine ganz eigene, prickelnd-span­
nende Wirkung. Die Heldin ist ein junges Mädchen, 
das in seiner Liebessehnsucht die Beute eines Verfüh­
rers wird. — Stadtkino: Freitag den 14. und Sonntag 
den 16. Feber: Angelo Verari, M arie Jakobini, Hans 
Stüwe in „ V i l l a  F  a l k o n i e r i". Die Villa Fal- 
konieri in der Nähe Roms, bekannt aus dem gleich­
namigen berühmten Roman von Richard Voß, bildet 
den in prachtvollen Bildern festgehaltenen Schauplatz 
dieses hochinteressanten, an packenden dramatischen Kon­
flikten reichen Films.

tfc

Neuhofen a. d. Ybbs. ( E h r e n b ü r g e r d i p l o m -  
U e b e r r e i c h u n g . )  Die Gemeindevertretung von 
Neuhofen a. d. Ybbs hat in ihrer Sitzung am Sam stag 
den 1. Februar 1930 den einstimmigen Beschluß gefaßt, 
ihren langjährigen Bürgermeister Franz M a y e r -  
tz o f e r für sein uneigennütziges, vorbildliches und ge­
meinnütziges Wirken in der Öffentlichkeit zum Ehren­
bürger zu ernennen und damit ihrem Dank und ihrer 
Anerkennung Ausdruck zu verleihen. Die feierliche 
Überreichung des herrlichen Diploms fand am Sonn­
tag den 9. Februar, dem Vortage des 60. Geburtstages 
des Herrn Bürgermeisters statt. Um 3 Uhr nachmittags 
begann vor dem Easthause des Herrn Gürtler sen. die 
Aufstellung aller Vereine von Neuhofen (Kamerad- 
schaftsverein, Heimwehr, freiw. Feuerwehr Neuhofen, 
freiw. Feuerwehr Schlickenreith-Kornberg, Sänger- 
runde, Deutscher Turnverein, christlicher Turnverein, 
Iugendbund, Iagdkonsortium), denen sich dann die Ge­
meindevertretungen von Neuhofen und Kornberg, der 
Ortsschulrat, der Iagdausschuß, Hochw. Herr Pfarrer. 
Herr Oberlehrer, Herr Postmeister und viele andere
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Wenn Schmerzen. . .  
Togal-Tabletten!

Togal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung rheu­
m atischer, g ich tiech er  u. n ervöser Schm erzen , 
K opfsehm erzen , E rk ältu n gsk ran k h eiten . Togal
scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur Wurzel 
des Uebels! Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Fragen 
Sie Ihren Arzt! In  allen Apotheken. Preis S 2.40

Festgäste anschlossen. Unter V orantritt der verstärkten 
Ortskapelle marschierte der große Zug zum Markt­
eingange, wo die Familie Mayerhofer, welche von 
Herrn Vizebürgermeister Rechberger vom Hause in 
Dippersdorf feierlichst abgeholt worden war, in herz-, 
lichster Weise empfangen wurde. Unter Böllerkrachen 
und klingendem Spiel wurde hierauf zum Easthause 
Eiertler d. Ae. zurückmarschiert. Vor demselben nahmen 
Herr Bürgermeister Mayerhofer, seine F rau  und die 
beiden Söhne, von denen einer als Kooperator in Ober- 
St. Veit angestellt ist, sowie die übrigen Festgäste Auf­
stellung, worauf sämtliche Vereine dem Gefeierten mit 
einer strammen Defilierung huldigten. I m  Tafel­
zimmer des Gasthauses Eiertler, wohin sich nachher 
alle Erschienenen begaben, fand dann die feierliche 
Ueberreichung des Ehrenbürgerdiplomes statt, wobei 
Herr Oberlehrer © o p f e r t  die Festrede hielt. 
Nach Ueberreichung des Ehrenbürgerdiploms und 
der Beglückwünschung der Anwesenden dankte B ü r­
germeister M a y e r h o f e r  für diese Ehrung und 
Auszeichnung, worauf die Sängerrunde unter Lei­
tung ihres Chormeisters Herrn Oberlehrer i. R. Josef 
W a g n e r  das Lied von Mozart, „Brüder, reicht die 
Hand zum Bunde", in gefühlvoller Weise zum Vor­
trage brachte. Bei Lieder-, Musik- und komischen Vor­
trägen blieb man noch lange gemütlich beisammen. — 
Während der vorhin geschilderten Feier wurde bekannt, 
daß Hochw. Herr P farrer  Johann L e t t n e r  am 10. 
Februar ebenfalls seinen Geburtstag, aber den 61., 
feiere. Aus diesem Grunde brachte Herr Feuerwehr­
hauptmann E i e r t l e r  sen. die besten Glückwünsche 
dar und gab der Hoffnung Ausdruck, daß Hochw. Herr 
P farrer  L e t t n e r  den Neuhofnern noch recht lange 
in bester Gesundheit erhalten bleibe, womit er allen 
Anwesenden aus dem Herzen gesprochen hatte. G. O.

WinUarn. ( Ab s c h i e d . )  Anläßlich der Uebersied- 
lung des neu ernannten Oberlehrers von Ulmerfeld, 
Herrn Alois He r b s t ,  veranstaltete die hiesige Kame­
radschaftsvereinigung gemeinsam mit der Musikkapelle 
im Saale  des Herrn Reisinger am Donnerstag den 6. 
Feber eine recht stimmungsvolle Abschiedsfeier, zu der 
sich zahlreiche Teilnehmer aus der ganzen Gemeinde 
einfanden. Nach einleitenden Musikstücken brachte im 
Anschlüsse an das Lied „Ich hatt' einen Kameraden" 
das Söhnlein des Kommandanten ein in den S inn  
des Liedes eingehendes Gedicht recht wirkungsvoll zum 
Vortrage. I n  der darauffolgenden Rede gedachte der 
Kommandant Herr Alois B  a a r der Verdienste des 
scheidenden Ehrenobmannes, besonders um die Errich­
tung unseres geschmackvollen Kriegerdenkmales und der 
Gründung der Heimkehrervereinigung. Als kleines Zei­
chen der Anerkennung, Dankbarkeit und Erinnerung 
überreichte er am Schlüsse seiner Rede einen prächtigen 
Tafelaufsatz. Aus gleichen Beweggründen spendete die 
Musikkapelle ihrem einstigen Theaterorchesterdirigentev 
einen elegant ausgeführten Taktstock. Nun ergriff Hoch­
würden Herr P farrer  I .  B  r ü ck l e r das Wort. E r hob 
die Verdienste des Scheidenden um die Kirchenoerschö­
nerung besonders hervor, gedachte seiner vielen Theater­
veranstaltungen, bezw. Mitwirkung an solchen, die diese 
gute Sache kräftigst förderten, endlich aber auch der 
guten Freundschaft, die sie seit so vielen Jahren  ver­
bindet. Die lautlose Stille und der darauffolgende 
reiche Beifall der Zuhörer, bewiesen wohl am besten, 
wie diese schönen Worte in alle Herzen drangen. Nach 
kurzen Dankesworten des Organisten für treue M it­
wirkung am Kirchenchore brachten die Chorsängerinnen 
ein sinniges Abschiedslied zum Vortrage. Sehr gerührt 
von all den Ehren- und Dankesbezeugungen, erwiderte 
Herr Oberlehrer H e r b s t  in bewegten Worten und 
versicherte insbesondere, daß er seiner alten Heimat, 
die er besonders während seine siebenjährigen Kriegs­
gefangenschaft lieben und schätzen gelernt habe, stets 
Liebe und Treue bewahren werde. Noch viele Stunden 
heiteren Beisammenseins schlossen sich an diese würdige 
Feier und es kann dem Scheidenden die rege Teilnahme 
und der schöne Verlauf stets in schöner Erinnerung blei­
ben. Dem neuen Herrn Oberlehrer aber wünschen wir 
auf diesem Wege nochmals eine recht glückliche Zukunft?

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( S i l b e r n e  Ho c h z e i t . )  Am 

7. d. M. feierte Herr Dr. Karl W  i t 1 w a r, Gemeinde- 
arzt und Hausbesitzer, mit seiner Gemahlin Margarete, 
geb. Niepner im engsten Familienkreise das Fest der 
silbernen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut sich in weite­
sten Kreisen allgemeiner Beliebtheit und Wertschätzung.

Aus Haag und Umgebung.
Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  Wenn eine M utter 

scheidet, erlischt der schönste Stern am Himmel des F a ­
milienlebens. Diese traurige Wahrheit erlebte die F a ­
milie F  o r st n e r von Reiterdorf. I m  Spitale der
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barmherzigen Brüder in Linz hoffte F rau  Anna 
F  o r st n e r, Fleischhauerei- und Hausbesitzersgattin, 
durch eine Operation Heilung ihres Leidens zu finden. 
Mutig und gefaßt tra t sie die Fahrt nach Linz an — 
als stille Schläferin im Metallsarge kehrte sie heim. 
Unendlicher Jam m er des Gatten und der zwei Kinder 
erfüllte das Haus bei der Ankunft der lieben Toten. 
Ih re r  Familie in herzlicher Liebe zugetan, den Kindern 
eine zärtliche, fürsorgliche Mutter, im Hause unermüd­
lich tätig, gegen Nachbarn und Bekannten freundlich 
und leutselig, hat die erst 34jährige Frau  eine große 
Lücke gerissen. Das feierliche Begräbnis war am 30. 
Jänner. E in  Trauerzug bewegte sich zum Friedhofe, 
Wie ihn Haidershofen schon lange nicht gesehen. Beim 
offenen Grabe trug der Gesangverein Haidershofen den 
Chor „Es ist bestimmt in Gottes Rat" vor. Ehre dem 
Andenken der Dahingeschiedenen!

W s Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Doppeljubiläum. Sonntag den 9. d. M. feierte 

Herr Eduard U r b a n  mit feiner F rau  Rosa die 40. 
Wiederkehr ihres Hochzeitstages und zugleich das vier­
zigjährige Geschäftsjubiläum. Obwohl die Feier einen 
streng familiären Charakter trug, ließen es sich feine 
Sangesbrllder nicht nehmen, ihrem lieben Mitglied ein 
Ständchen zu bringen und so den Ju b i la r  zu ehren. Herr 
U r b a n  hatte im Jahre  1890 mit einem Teilhaber in 
Unter-Grimming, Steiermark, ein Geschäft errichtet, 
das sich mit der Erzeugung von Sägen und Maschinen­
messern befaßte. Nach 5 Jah ren  machte sich der Ge­
nannte selbständig und erwarb die in Lindau, Gemeinde 
Gaflenz. gelegene Nagelschmiede, wo er nun die von 
ihm erfundenen Sägen, Fischsägen genannt, erzeugte. 
Klein war der Anfang, doch sein besonderes Können, 
sein rastloser Fleiß, gepaart mit seltener Reellität, 
machten sein Unternehmen groß, so daß heute 25 Arbei­
ter in seinem Betriebe tätig sind. Die Firm a beliefert 
heute ganz Oesterreich und finden seine Erzeugnisse ob 
ihrer vorzüglichen Q ualitä t  selbst im Ausland volles 
Lob und achtende Anerkennung. Seine Arbeiter sind 
Männer, die er alle selbst abgerichtet, sein Werkführer 
war der erste Lehrjunge, den er in seinem Betriebe sei­
nerzeit aufgenommen hatte. Treu zur Seite stand ihm 
seine Gattin als tüchtige Hauswirtin, die ihm 3 Kin­
der schenkte. Eine Tochter ist mit dem Bürgermeister 
von Gaflenz. Herrn Josef A u e r  verheiratet, die zweite 
mit Hertn Josef Zi s chek ,  Sattle r und Tapezierer in 
Weyer, der Sohn, der im Betriebe seines Vaters tätig 
ist, hat sich am Jubeltage seiner Eltern mit F rl.  Min« 
B a c h b a u e r ,  Casthofbesitzerstochter aus Weyer, ver­
lobt. Dem Jubelpaar kommen viele Glückwünsche zu, 
sind sie doch ob ihres einfachen, bescheidenen Wesens 
und gegen jedermann stets freundlichen Entgegenkom­
mens allgemein geachtet und beliebt und der Wunsch 
aller, die sie kennen, ist der: Glück auf zum 50. Jube l­
tag! __________

Von der Donau.
dbbs. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  Am 

Sonntag, 16. Feber, nachmittags 2 Uhr in der Schule.
Melk. ( G e s t o r b e n . )  I n  jungen Jahren , noch vor 

Erreichung des 30. Lebensjahres, ist Herr Karl M  a y r- 
e d e r, der mit seiner M utter F rau  M arie Mayreder 
die bekannte Gastwirtschaft „zum goldenen Hirschen" 
führte, an den Folgen einer schweren Lungen- und Ge­
hirnhautentzündung nach kurzem Krankenlager am 7. 
ds. verschieden. Unter außergewöhnlich starker Beteili­
gung aller Bevölkerungskreise und der Vereine, beson­
ders des Deutschen Turnvereines, fand am Sonntag 
den 9. ds. das feierliche Begräbnis statt.

— (E  r o ß d e u t s c h e  V e r s a m m l u n g . )  I n  der 
am 11. ds. stattgefundenen Jahreshauptversammlung 
der Ortsgruppe Melk der Eroßdeutschen Volkspartei 
wurden gewählt: Zum Obmann Bürgermeister Hans 
E  x e l, Obmannstellvertreter Med.-Rat Dr. Anton 
S c h a tz l ,  Schriftführer Revident Anton I .  D r a s c h -

kowi t z ,  Zahlmeister Kaufmann Ferdinand A i g n e r ,  
Zahlmeifterftellvertreter Finanz-Oberinspektor Karl 
S a l o m o n  und in den weiteren Ausschuß die Herren 
Direktor i. R. Raimund F r e u d e n s c h u ß ,  Tischler­
meister Franz F  ü r st, Bäckermeister Franz M  i st l - 
b a ch e r, Komm.-Rat Johann R e i t e r  und akadem. 
M aler Walter P  r i n z l.

Marktbericht.
Nindermartt in S t. Maxx vom 3. Februar 1930.

(Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
P r i m a  S ek un da  T ertia

  von
7  . 165 
. . 1 51Mastvieh

Ochsen
Stiere
Kühe 120

bis
1 9 0
1 6 0
135

von
1 3 5
1 4 0
110

biö
1 6 4
1 5 0
119

von 
1 10 
120 
102

bi«
1 3 0
138
1 0 8

B e l lU v le h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o  7 0 1 1 -

A uf'rieb a u s  dem { ™  } Zusammen 1.342 Stück.

D av on  M astvieh 787 St.,  Beinivieh 555 S t .  — Unverk. 102 S t.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche w aren  auf dem freien M a r k t  
um 347 R inder  mehr ausgetrieben. Der K ontum azm ark t w a r  mit 
1358 Stück beschickt. Bei sehr langsamem Verkehr wurden Ochsen in 
allen Q ua li tä ten  und gute Kühe um 5 b is  10 g pro k g  Lebendge­
wicht b i l l i g e r  verkauft, Stiere konnten die Vorwochenpreise gut be­
haupten . Deinlvieh notierte zu u n v e r ä n d e r t e n  Dorwochenpreisen.

Schweinemarkt in St. Marx vom 4. Februar 1930.
(Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

1. Q u a l i tä t  II. Q u a l i tä t  III. Q ua li tä t
von bis von bi« von bis
2 35  2 60 2 20 2 34 2 -  2 1 9
2 1 5  2 2 5  2 0 6  2 1 3  2 — 2 0 5

A uftr ieb : 7.783 Fleischschw., 4.676 Fettschw. Zusammen 12 459 Stück 

A us dem 3nl.  162 S t. ,  a u s  d. Ausl. 12.297 S t. ,  U n v e rk a u f t : 808 S t.

T e n d e n z :  Am Schweinemarkt w aren  gegenüber der Vorwoche 
um 2987 Schweine mehr aufgetrieben. Bei sehr flauem Geschäftsgänge 
v e r b i l l i g t e n  sich Fleischschweine um 15 bis 20 g, Fettschweine um 
10 g pro k g  Lebendgewicht. 3 n  der K ontum azanlage  w aren  1949 
Fleischschweine und 168 Fettschweine aufgetrieben.

Fleischschweine, Ibd. 
Fettschweine, lebend

Verleihung des Großen Preises an die Verlags­
firma Georg Westermann, Vraunschmeig.

Auf der Weltausstellung in Barcelona hat, wie eben 
bekannt geworden ist, die F irm a Druckerei und Verlag 
Georg Westermann, Braunschweig, für „Westermanns 
Monatshefte, Wandkarten, kartographische Erzeugnisse 
und sonstige vorzügliche Druckarbeiten, die in den eige­
nen technischen Betrieben hergestellt wurden, den „Gran 
Premio" erhalten. Diese Nachricht wird sicher allgemein 
mit großem Interesse aufgenommen werden, weil sie 
ein erfreuliches Zeichen dafür ist, daß die deutsche W irt­
schaft im Auslande wieder an Ansehen gewinnt und 
weil sie Ausblicke dafür schafft, daß allmählich der ver­
lorengegangene Boden im Auslande für deutsche E r­
zeugnisse wieder erobert wird, was im Interesse dtzr 
passiven Handelsbilanz sehr zu begrüßen ist.

r Wochenschau

I m  Schlossereigebäude der Alpenlstndischen Draht- 
industrie-A.-G. Abtag, vormals Jergitsch' Söhne, er­
folgte eine folgenschwere Explosion einer Sauerstoff­
flasche, die verheerende Wirkungen hatte und bei der 
zwölf Arbeiter verunglückt sind. Der Schaden, der auf 
120.000 Schilling geschützt wird, ist durch Versicherung 
gedeckt.

Der Lokomotivführer Josef Janowsky, der bei dem 
Eisenbahnunglück bei Böheimkirchen schwere Verletzun­
gen erhielt, ist gestorben. Auch der Heizer Josef Erber 
ist seinen Verletzungen erlegen. Der Bundespräsident 
hat Janowsky für sein hervorragend umsichtiges und 
pflichtgetreues Verhalten die goldene Medaille der Re­
publik verliehen. Leider ist Janowsky gestorben, obwohl 
Hoffnung bestand, sein Leben zu erhalten.

iiniiiiii]iiiiiii)iiiiiiiiiiiiUiiiiiüijiiiimii..iüiiiiiiiiii[iiiiuiii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiii.iiiiiiiiimiiiiiiMiiiiiiuiiiiiiiijiiniiiiiii

Ueber- und Unterbelichtung.
Unterbelichtungen kommen jetzt an sonnenarmen 

Wintertagen öfter vor. Besonders bei Amateuren, die 
erst einen Sommer lang photographieren. Eie über­
tragen gern die im Sommer gültigen Belichtungszeiten 
auch auf die trüben Wintertage. B is zu einem gewissen 
Grade, nämlich bei sogenannten „dünnen" Negativen, 
lassen sich solche Unterbelichtungen ausgleichen und zwar 
durch den Agfa-Verstärker, der ein Quecksilber-Präparat 
enthält. E r macht aus der dünnen P la tte  in Kürze ein 
recht brauchbares Negativ. Ueberbelichtungen treten 
leicht auf, wenn man bei Heimaufnahmen mit sehr licht­
empfindlichen P la tten  oder Film s bei der lichtstarken 
Agfa-Jupiter-Heimlampe arbeitet. Das kommt daher, 
daß der Amateur oft nicht mit der hohen Empfindlich­
keit des Aufnahmematerials rechnet und infolgedessen 
länger als nötig belichtet. So erhält er häufig „stark 
gedeckte" Negative. Auch solche Negative sind meist noch 
zu retten und zwar durch die bewährten Agfa-Ab­
schwächer. Sowohl die Agfa-Verstärker als auch die 
Agfa- Abschwächer sind billig. Sie halten sich lange

und ihre Anwendung ist kinderleicht. Deshalb sollte sie 
jeder Amateur im Hause haben. M it dem Agfa-Kupfer- 
Verstärker kann man übrigens auch Papier-Bilder- und 
Diapositive tonen. Hier ist das Rezept: M an löst den 
Kupfer-Verstärker in der vorgeschriebenen Menge Was­
ser auf und badet die Glas- oder Papierbilder in die­
ser Lösung. Schon nach 3 Minuten wird der Ton wär­
mer und je länger man badet, um so brauner wird er. 
M an nehme das Bad aber nicht zu stark, sonst bekommen 
die Bilder leicht einen Stich ins Rötliche. Deshalb ver­
dünnt man die Lösung wie vorgeschrieben, wenn man 
nicht gerade den rötlichen Ton besonders wünscht. Dann 
wässert man Bild oder Diapositiv 5 bis 10 Minuten 
und trocknet sie. So erhält man eine recht haltbare, 
schöne Tönung mit dem Agfa-Kupfer-Verstärker.

liefert die P h o to ab te i lu ng  der

in 1
Preis lis ten  kostenlos /  Schnellste A usarbe i tung  von A m ateu r­
au fn a h m e n /A lle  A ppara te  und P h o to b e d a r f  zu Originalpreisen 
Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !

Der Doppelmör-er von Bodendorf, Rudolf Tram­
posch, bet die Familie Peterseil niedergemacht hat, ist 
in Engerwitzdorf bei Urfahr auf der Flucht erkannt wor­
den und von einem seiner Verfolger niedergeschossen 
worden. Er blieb auf der Stelle tot. Bemerkenswert 
ist, dag die Agnoszierung des Mörders durch Vermitt­
lung des Radios gelungen ist.

Die Bank von England hat den Diskont auf 444% 
herabgesetzt.

Der englische Arbeitsminister Thomas hat die sen­
sationelle Erklärung abgegeben, daß mit dem Bau des 
Kanaltunnels zwischen England und Frankreich im 
März dieses Jah res  begonnen wird. 24.000 englische 
Arbeitslose werden dabei Beschäftigung finden.

Als der neue Präsident von Mexiko, Ortiz Rubis, 
nach der Zeremonie des Amtsantrittes den Präsident­
schaftspalast verließ, gab ein junger, schwarzgekleideter 
M ann sechs Revolverschllsse auf ihn ab. Rubio, der ver­
letzt wurde, dessen Zustand jedoch nicht gefährlich ist, 
wurde ins Spital überführt. Der Attentäter, der 22- 
jährige Daniel Flores, wurde festgenommen.

Der Steuerinspektor des Steueramtes Mistelbach, 
Adolf Foitl, hat durch betrügerische Manipulation bei 
der Warenumsatzsteuervorschreibung den S taa t  schwer 
geschädigt. Foitl wurde verhaftet. Der Schaden wird 
auf 1 Million Schilling geschätzt.

I m  irischen Freistaat ist die Zahl der unverheirateten 
Männer größer als in irgendeinem Lande der Welt. I m  
schönsten M annesalter von 35 bis 40 Jahren  ist noch die 
Hälfte der M änner ohne Weib.

I n  den Vereinigten S taaten von Nordamerika wird 
alle 40 Minuten ein Mord begangen.

I n  Rußland werden Fleischkarten eingeführt. Außer­
dem gibt es 11 fleischlose Tage.

Bei der Grenzstadt Radkersburg wurde im Beisein 
des aus I ta l ie n  zurückgekehrten Bundeskanzlers Scho­
ber und der jugoslawischen Regierungsvertreter die neue 
Murbrücke feierlich eingeweiht und dem Verkehre über­
geben.

Ein furchtbares Autounglück, dem sechs Menschen­
leben zum Opfer fielen, ereignete sich in der Nähe von 
Reims. Ein Kraftwagen durchbrach einen Bahnschran­
ken und wurde bei Ueberquerung des Geleises von 
einem aus P a r is  kommenden D-Zug erfaßt. Die I n ­
sassen, zwei Männer, zwei Frauen und zwei Kinder, 
wurden dabei in Stücke gerissen.

Die Polizei in Chikago veranstaltete eine Riesen­
razzia durch die Unterwelt und hob viele Schlupfwinkel 
der Verbrecher aus. 917 Personen wurden verhaftet, 
darunter 275 bekannte, vorbestrafte Verbrecher, die alle 
Waffen bei sich trugen. Die Behörden sind entschlossen, 
den Kampf durchzuführen, bis die Schreckensherrschaft 
der Banditen in Chikago gebrochen ist.

Die Oesterreichische Nationalbank hat den Zinsfuß 
von 7 auf 644 Prozent ermäßigt.

Die seit Jahrhunderten bestehende berühmte Messe 
von Nischninowgorod wurde von der Sowjetregierung 
abgeschafft. Hauptgegenstände auf dieser Messe waren 
Manufakturwaren aller Art, besonders aber Rauh­
waren und Felle, sowie Haute, Leder und Tee.

I n  Düsseldorf wurde ein Lustmörder verhaftet. Der 
Verhaftete hat ein Geständnis abgelegt und zugegeben, 
daß er vier Lustmorde an jungen Wanderburschen be­
gangen hat. E r hat sich an seinen Opfern zuerst unsitt­
lich vergangen und ihnen Veronaltabletten verabreicht 
und damit eingeschläfert. Dann schlachtete er die B u r­
schen mit einem S tilett oder Taschenmesser buchstäblich 
ab.

Der bekannte reichsdeutsche sozialdemokratische Reichs- 
ratsabgeordnete Dr. P a u l  Lewi ist im Fieberdelirium 
aus seinem Bett gestiegen, hat das Fenster, offenbar in 
der Absicht, sich Kühlung zu verschaffen, geöffnet und 
ist von seiner im fünften Stockwerk gelegenen Wohnung 
auf die Straße gestürzt, wo er tot liegen blieb. Doktor 
Lewi war 46 Jah re  alt.

I n  Brockton im S taa te  Massachusetts, U.S.A., ereig­
nete sich eine furchtbare Vrandkatastrophe. I n  dem 
Armenhaus der S tadt brach nachts ein Brand aus, der 
bald das ganze Gebäude ergriff. Nur ein Teil der Be­
wohner des Hauses konnte sich in Sicherheit bringen, 
die übrigen sind in den Flammen ums Leben gekom­
men. Es sind etwa 100 Personen verbrannt.

Der 13.000 Tonnen fassende deutsche Passagierdampfer 
„München" ist kurz nach seiner Ankunft im Newyorker 
Hafen in Brand geraten und gesunken. Sämtliche Pas­
sagiere konnten noch vorher das Schiff unversehrt ver­
lassen.

I n  einem Wolkenkratzer von Chikago entstand im 7. 
und 8. Stockwerk ein Brand, der 200 Angestellten den 
Weg ins Freie verstellte. Trotz der beträchtlichen Höhe 
blieb nichts anderes übrig, als Rettung mit dem 
Sprungschlauch. Dabei stürzte ein junges Mädchen so 
unglücklich ins Sprungtuch, daß es einen tödlichen 
Schädelbruch davontrug.

Die französische Regierung plant den Vau eines T un­
nels unter den M ont Blanc. Die Kosten dieses P ro ­
jektes dürften etwa 8 bis 10 Milliarden Francs be­
tragen. Da die Temperatur beim Eindringen in dir 
Erde bei 30 Meter um je einen Grad Celsius steigt, so 
muß man bei der Höhe des Berges mit 100 Grad Cel­
sius rechnen. Die Fachleute sind emsig an der Ar­
beit, um diese Schwierigkeiten zu beheben.

I n  Wien ist der M aler Anton Faistauer im Alter 
von 40 Jah ren  gestorben. Faillauer war einer der bedeu­
tendsten M aler Oesterreichs der Gegenwart. Zu seinen 
bekanntesten Werken zählen die Morzger Kirchenmale­
reien und die Wandgemälde des Salzburger Festspiel­
hauses.
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Der Papst hat einen Brief gegen die Kirchenfeindlich- 
keit der Sowjetregierung veröffentlicht und wird am 
19. März persönlich einen feierlichen Sühne- und B it t ­
gottesdienst zelebrieren.

Zur neuen Schönheitskönigin von Europa wurde die 
Griechin Mice Diplarakou, eine hochgewachsene, schlanke 
Brünette von geradezu klassischen Linien, gewählt.

Kardinal Pacelli hat an Stelle Gasparris, der zurück­
getreten ist, das Amt des Staatssekretärs übernommen.

: Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

Montag den 17. Februar: 11 Uhr: Vormittags­
konzert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.10 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 
17.40 Uhr: Jugendstunde: Aus dem Leben Helen Kel­
lers. 18.30 Uhr: Das Sommersemester der Wiener 
Volksbildungsanstalten. 19 Uhr: Wintersport im Salz­
kammergut. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.
19.30 Uhr. Teilübertragung aus dem Großen Musik­
vereinssaal: Arien- und Duettenabend: Josef Rogat- 
schevsky — Wanda Achsel. 20.30 Uhr: Mitteleuropä­
ischer Rundfunk: Uebertragung aus Warschau. Abend- 
konzert.

Dienstag den 18. Februar: 11 Uhr: Schallplatten­
vorführung. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nach- 
mittagskonzert. 17.30 Uhr: Bastelkurs. 18 Uhr: Der 
Futzballsport in Oesterreich. 18.30 Uhr: Stunde der 
landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 Uhr: Ueber­
tragung: Das wandernde Mikrophon im Caisson beim 
Bau der Augartenbrücke. 19.35 Uhr: Englischer Sprach­
kurs. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Als ich noch in die Schule ging: 1. Der erste Schulgang.
2. „Goethe". Volkstümliches Konzert.

Mittwoch den 19. Februar: 11 Uhr: Vormittagskon- 
zcrt. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.15 Uhr: Musikalische Jugendstunde. 17.45 
Uhr. Ueber den Obstbau im Kleingarten. 18.15 Uhr: 
Stunde der Volksgesundheit. 18.45 Uhr: Esperanto­
werbung für Oesterreich. 19 Uhr: Stunde der Kam­
mern für Arbeiter und Angestellte. 19.25 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. 19.30 Uhr: Uebertragung aus 
den: großen Konzerthaussaal: 6. Abonnementskonzert 
des Wiener Konzertvereines. Abendkonzert.

Donnerstag den 29. Februar: 11 Uhr: Vormittags- 
konzert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 16.50 Uhr: Aus Manfred Kybers M ä r ­
chenwelt. 17.30 Uhr: Bericht für Reise und Fremden­
verkehr. 17.50 Uhr: Deutsch für Deutsche. 18.20 Uhr: 
Die Wiener Messe und der Detailkaufmann. 18.30 
Uhr: Stunde der Kammern für Arbeiter und An­
gestellte. 19 Uhr: Das lachende Theater. 19.30 Uhr: 
Englischer Sprachkurs. 20 Uhr: Zeitzeichen. Wetter­
bericht. 20.05 Uhr: Opcrnaufführung: „Alessandrd 
Stradella".

Freitag den 21. Februar: 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 16.30 Uhr: Kammermusik. 17.45 Uhr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18 Uhr: Kind und Spielzeug.
18.30 Uhr: Verbrecheraberglaube. 19 Uhr: Stunde der 
Kammern für Handel, Gewerbe und Industrie. 19.30 
Uhr: Italienischer Sprachkurs. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 20 Uhr: Teilübertragung aus dem 
großen Musikvereinssaal: Klavierabend: Tibor Szat- 
mari. 20.05 Uhr: Reifrock und Perücke.
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Samstag den 22. Februar: 11 Uhr: Schallplatten­
vorführung. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.15 Uhr: Emp­
fang bei Wrucky und Wurzelmännchen (Verteilung der 
Preise des Vastel- und Märchenspielwettbewerbes). 16 
Uhr: Jugendbühne: „Schneewittchen". 16.40 Uhr:
Nachmittagskonzert. 18.10 Uhr: Duette — Robert 
Schumann: Kreisleriana, Op. 16. 19 Uhr: Franz Nabl 
(Eigenvorlesung). 19.35 Uhr: Vortrag über ein aktuel­
les Thema. 20.05 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.10 
Uhr: Operettenaufführung: „Der Zigeunerbaron".

Sonntag den 23. Februar: 10.30 Uhr: Missa papae 
Marcell. 11.10 Uhr: Konzert der Wiener Philharmo­
niker. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.15 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.25 Uhr: Am Pontus. 18.05 Uhr: Die Wie­
nerin vor 100 Jahren. 18.45 Uhr: Kammermusik. 20.05 
Uhr: Zeitzeichen, Sportbericht. 20.10 Uhr: „Wiene­
rinnen". Abendkonzert.

Bücher und Schriften.
Das Februarheft der „Alpenländischen Monatshefte"

(Schriftleitung und Verwaltung, Graz, Joanneumring 
11) ist erschienen und bringt wieder nur gediegensten 
Lesestoff. Zahlreiche sorgfältig gedruckte Kunstbeilagen, 
Rundschauartikel beleben das schön auf blühweißem P a ­
pier gedruckte Heft.

„ . . .  Für den  Ö sterreicher erfreulich 
ist es, daß irn „G roß en  Rrockhauü" 
d ie  österreichischen V erhältnisse w eit 
m e h r  berücksichtigt sind, d$ d ies bis­
her in allen L exik en  üblich w a r . . . ”  
M itte i lungen  d e r in d u s t r i e l le n  Bezirkskommis­
sion, W ie n ,  ü b e r d e n „ G r o ß e n  B r o c k h a u s " .

Band IV  so e b e n  erschienen I

Jetzt noch günstige B ezu gsb ed in gu n gen :

1 . B equ em e Ratenzahlungen,
2 . Umtausch alter L exika.

V e r la n g e n  Sie noch h e u te  
v o n  Ihrem Buchhändler  o d e r  
d irek t  vom Verlag k o s t e n ­
f r e i  u n d  v ö l l i g  u n v e r ­
b i n d l i c h  f ü r  S i e  d i e  
a n r e g e n d e  u n d  reich b e b i l ­

d e r t e  B roschüre:

D er G roße Brcdchaus
neu von A - Z .

F. A .  B R O C K H A U S /LEIPZIG

Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatschrift für alle 
Freunde von Heimat, Jagd  und Natur, Verlag R. 
Spies & Co., Wien, 5., Straußengasse 16. Es ist stau­
nenswert, was diese ausgezeichnete Zeitschrift in jeder 
einzelnen ihrer Folgen zu bieten imstande ist. Wenn 
schon die geschmackvolle äußere Form und die illustrative 
Ausstattung als erstklassig bezeichnet werden muß, so 
besteht das beste Rüstzeug des B lattes doch in der hoch­
wertigen Q ualitä t und erfrischenden Vielseitigkeit sei­
nes Lesestoffes, den es sich durch Heranziehung eines 
hervorragenden Mitarbeiterstabes dauernd zu sichern 
verstanden hat. So ist auch das nunmehr erschienene

dritte Heft dieses Jahrganges dazu angetan, „Oester­
reichs Weidwerk", dem unentbehrlichen Freund und 
Berater des heimischen Waidmannes, wiederum neue, 
begeisterte Anhänger zu gewinnen. Probeheft kostenlos.

Humor.
Sie: „Ich habe meinen Glauben an die M änner ver­

loren." — Er: „Warum denn?" — Sie: „Jedesmal, 
wenn ich mit einem anderen Freund ins Kino gehe, sehe 
ich meinen Freund mit einem anderen Mädchen dort."

D i e  M ä n n e r f a l l e .  „Ich glaube, Alice muß 
einmal eine ideale F rau  abgeben. Jedesmal, wenn ich 
sie besuche, finde ich sie, wie sie die Socken ihres Vaters 
stopft." — „ Ja ,  das hat mir zuerst auch mächtig impo­
niert — bis ich bemerkt habe, daß es immer dieselben 
Socken sind."

K e i n e J d e e .  Der Dichter (in größter Aufregung): 
„Daß du auch immer die Kleine bei mir spielen läßt! 
Sie muß unbedingt mein letztes Gonnett ins Feuer ge­
worfen haben." — Die Dichtersgattin (ungläubig): 
„Aber, sie kann doch noch gar nicht lesen!"

Am liebsten spielt Kurt mit dem Dackel. Als der 
Dackel eines Tages während des Spieles wieder jäm­
merlich quietscht, sagt der Vater: „Aber Kurt, ich habe 
dir doch schon oft gesagt, du sollst den Hund nicht im­
mer am Schwänze ziehen!" — „Das tu ich gar nicht, 
Papa", entgegnet der Kleine. „Ich halte nur den 
Schwanz, ziehen tut er."

„Sagen Sie mal, weshalb laufen Sie eigentlich im­
mer so schäbig herum, während Ih re  F rau  elegante 
Toiletten trägt?" — „ Ja ,  sehen Sie, das kommt so: 
Meine F rau  kleidet sich nach 'm Modejournal und ich 
ziehe mich nach ’m Hauptbuch an."

„Mayers haben ihre Tochter nach P a r is  geschickt, um 
Musikunterricht zu nehmen." — „Gott, wie rücksichts­
voll!"

M i ß v e r s t ä n d n i s .  Erenzbeamter (zu einem 
Sachsen): „Haben Sie einen P aß ?"  — Sachse: „Nee, 
einen Tenor!"

M aler (über P o r trä ts  sprechend): „Haben Sie. gnä­
diges Fräulein, auch schon einmal gesessen?" — Junge 
Dame (errötend): „Ach nein, das war doch mein 
Papa!"

Bettler: „Liebe Frau, haben Sie nicht ein P a a r  alte 
Schuhe für mich?" — Dame: „Aber Sie haben ja fast 
neue an den Füßen!" — Bettler: „Eben! Die verderben 
mir das ganze Geschäft!"

Arzt: „Wo fühlst du dich denn schlecht, mein Söhn- 
chen?" — Der kleine Patien t:  „ I n  der Schule, Onkel 
Doktor."

„Fahren Sie so schnell Sie können zum Landes­
gericht", sprang der Amtsgerichtsrat in eine freie Auto­
droschke. E r hatte heute früh die Zeit verschlafen und 
wollte noch rechtzeitig zum Termin erscheinen. Der 
Chauffeur kurbelt an. Zottelt los. „Schneller, schnel­
ler", klopft der Fahrgast nervös ans Fenster. Der 
Chauffeur kümmert sich nicht darum und fährt im lang­
samen Tempo weiter. Endlich, nach langer Fahrt, hält 
er vor dem Eerichtsgebäude. Es ist natürlich viel zu 
spät geworden. „Herr, können Sie denn nicht schneller 
fahren?" schreit der Amtsgerichtsrat den Chauffeur 
wütend an. — „Können schon. Aber nicht Sie.“ — 
„Warum mich nicht?" — „Weil Sie mich erst vorige 
Woche wegen Zuschnellfahrens verurteilt haben!"

B E  tifiset ® Dir
& der Hände

u n d  d e s  G rs ic h is .  s c h m e rz h a fte s  B r e n n e n ,  sow ie  N ö te  u n d  J u c k re iz  
d e r  •H am  w e rd e n  d r n ih i g t  u n d  a u s g e h e i l t  du rch  Die w u n d e iv o l l  k ü h len d e , 
re iz n it ld e c n d e  t > r i > t e  B j v o i S v e - ,  G le ic h ;e il ig  h e rr lic h  d u f te n d e  
ro ;m u \if ,t)v  H ü t e r i n , f ü r  B i ld e t .  T u b e  s  I -  u n d  S  t ‘6 0 .  D ie  dazu»  
flvlwv.fic V euciu  c c t j e  £ i m f  ä  — •‘JO . E r h ä l t l ic h  in  a l l e n  t i c h lo u b o n t -  
B e i f iu iiv f le U e n .

ff
) bz ser. den Erhall e r ih rer Fam ilie me zur 
. /  rl cii uilezi, ohne an seine Gesundheit 

.i tleiiUd:;. vlcch w ann  von der n ich t - 
.)ieher; ilUh»,.feind <f>v V oraussetzungen 
zur. HyklUtimg gegeben m it a ll ihren 
:r.iLvi.-;'.'u Folgen, wenn der F uß  dio 
% i r • iy.lv • t >. Sehützeu Sie das Glück 
ih re s  '  1mmöjs durch

y>.:i ■:« Hrdtt-Crtrd3ieü»ai!
$;i ’iV e V •,'lismiUel hssätV ßt schnell
«. sicher H usten, lieiScrkeU, K atarrh  u. 
Vftlti i'.’rV.rirrtkungeii der i> tiu uugsörganfc, 
B eu tst to  fhoftchc;;.' 9®»e 1 Schilling. 

Kn: halb nehm en Sie

•  K a i s e r ^
.'Zv u •/. ' . A 1 k k t  v.. Drogerien

r “ Tasehenfeitei-
FslbriftarU von norbbeulfttlcm 
Übetfee-Exporthaus gesucht Ku- 
geimesser Nr. 3. 400 000 Stück 
Jabreebebatf .  Offerte unter „ N .  
H- 1 5 8 "  befördert R u d o l f  
M a s s e .  B e r l i n  S . W .  11)0. ^

im Zentrum  Ser S ta b t ,  auch für Kanzlei 
verw endbar,  ab 1. M ä r z  1930 zu ver­
mieten. A u sk un f t  A. Buchbauer, W aid- 
Hofen n. ö. ?)bbs, Oberer Stadtplatz  13.

pV a o m e v  
Hüchel «

*

in zwei Sorten  unb zioar 
zu 48 iin6 zu 100 Bifitt 
s in d  s!>"4 u n i t r ’ in tu

entnahmen scharf,haben leiclrten M
Gang a n d  e-ind dau erh aft" .
S ie  h a b e n  m e h r  Q u alitä t a ls  ih r  
b ill ig e r  P re is  e rw a rten  la s s t  u n d

Zahiun g s e  rle. ichfe.ru ngen  
Prospekte auf Verfangen

Oüli üPEüii teSiliiif all.
W ien XBS'SE., W a g e .is e i ig s s s e  4 / 3 2 .

Möbel
• Besuchen S ie  d a s  a l t ren o m m ie r te

M ö b e l»  heiibsishof
5 Wien V!L, Heuhaugesse Hr. 66

G egründet 1876 

t P r o o i n z v e r s a n d  m i t  L a s t a u t o  
■: Birken- ober Esrhen- 
j  fchlafjtimtttcr • • S 580'—
* Vollbnutchlafzimmer S 1100 — 
j Neuzeitlichst; Speise-
j jj  m u t e t .......................S  7 9 0 '—
s Nieder.Speisezimmer L 1050'— 
' Pulisander Dpeise-
i zim m er................. S 1280'—
j Moder «es Herren­

zimmer ................S 490'—
; Herrenzimmer, apart S 050'—
l Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g !

V erlangen  S ie  K ata log!
H P r o v i n z ü  ä u f e r  bringen sich bei 

u n s  die Reisespesen ein

| Möbelhaus IM eöM
|  $ien VII.. Heuljnuoßssg Hr. 88
"  Elektrische 3. 13, 49
8

©ie unsere !
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Gasthaus 
mit Fleischhauerei

und 362

Gasthaus mit Ökonomie
»erden gegen sofortige B a r z a h l u n g

ru taufen gesucht.
Anträge an das Bank- und Wechselge- 
schäft 3- Weih, Graz, Hamerlinggasse 6, 
Real.-Abt. Nächste Bahnstation angeben!

Baulose
Kaust zu Höchstpreisen Wechselstube 
W ien I . ,  Schubertring 3. 342

»Tin

Fabriksneuer, noch nicht gefahrener A

Steyr XII
jetzt oder im F rüh jah r gegen M o n a ts ­

raten zu 400 Schilling zu verkaufen. 

Zuschriften unter „O hne A nzah lung" 

an die V erw altung  öes B la tte s . 367

Prima Strangfalzziegel u. DralnagerBhren
liefern billigst franko Empfangsstation

Don- nnb Ziegelwerke A . G . W ien , I.. Wipplingerftrahe 30, Telephon ö 21-5-80
Ziegelwerk Göllersdorf a. d.  Nordwestbahn. %%

KaaKaaoBasÄSEsreaEaiKaeäKa^KasaireaasKBi^ais^g^E

Die Heisterhronkeniisssa Scheibbs
is t keine n eugeg ründete , sondern  b ere its  im Ja h re  1923 von  den  bodenständ igen  G ew erbe- und  H andels­
tre ibenden  geschaffene freiw illige K rankenkassa , d ie  au f dem  G rundsätze  d er G egenseitigkeit b e ru h t und  
kein  auf G ew inn abz ie lendes U n te rn eh m en  darste llt.

Der Wirkungskreis
ers tre ck t sich auf den  po litischen  Bezirk S cheibbs, sow ie d er ang renzenden  po litischen  Bezirke M ank, Melk, 
A m stetten , W aidhofen a. d. Y bbs, Bruck a. d. M ur, L ilienfeld. Der B e itritt ist a llen  se lb sts tänd ig  E rw erbenden  
und  deren  E hegatten  und  erw achsenen  K indern  ab  14. L ebensjah r erm öglich t und  zu r beliebigen W ahl in  
d re i K lassen g ru p p iert. Die B e itrittsg eb ü h r b e trä g t 8  3 — p e r M itglied. Die M onatsbeiträge d e r d re i K lassen 
sind  m it 3, 5 und  7 S chilling  festgesetzt.

Die K assale istungen  e rs treck en  sich  auf
A r z t h i l f e -  u n d  M e d i k a m e n t e n ! : o s t e n - V e r g ü t u n g  b i s  z u  100°/o 
S p i t a l s v e r p f l e g s k o s t e n b e i t r ä g e  b i s  z u  42 T a g e  
O p e r a t i o n s k o s t e n b e i t r ä g e ,  E n t b i n d u n g s g e l d e r ,  B e g r ä b n i s g e l d .

A ußerdem  g ew äh rt die K assa bei E rw erbsunfähigkeit, e in  t ä g l i c h e s  K r a n k e n g e l d  je  nach d er 
K lasse zu 1, 1 50 u n d  2 Schilling.

In  allen  g rößeren  O rten des B ezirkes S cheibbs sind Zahlstellen errichte! und  w erden  
au ß e r d e r  H aup tste lle  in  S cheibbs au ch  von den  Z ah lste llen le ite rn  n äh e re  A uskünfte  e r te ilt u n d  A nm eldun­
gen en tgegengenom m en und  zw ar in

S ch eib b s - • 
Purgstall - > • 
Oberndorf • • 
W ieselburg - 
Steinakirchen  
R andegg • - > 
G resten  - -

Herr Fritz Futterer 
„  Leopold Hendl 
„ Johann  Ettlinger 
„ Johann Fritz 
„ Anton Aigner jun.
„ Karl Friedl, Perwarth  
„ Johann  Pitzl

G östling - - > 
R einsberg • - 
Lunz -
Gaming - - • 
St. Anton • • 
P uchenstuben

Herr Hieronym us Kraft 
„ Andreas Schuhm ayer  
„  Barth. B laschitz  
„ Franz Krendl, Pockau  
„  Matthias Sauer  
„ L eo Burger

Ganz besonders herv o rzu h eb en  is t d ie  zen tra l gelegene H aup ts te lle  in  S cheibbs, w odurch  den 
M itgliedern d er V erkehr m it d er K assa e rle ich te rt und  d ie T eilnahm e an  d er V erw altung  m öglich ist. 
F erner ist a llen  M itgliedern  d ie G elegenheit gebo ten , in  den  G enera lversam m lungen  m itb era ten d  und  m it­
bestim m end  w irken  zu können . Es sei d ah e r allen  Gewerbe- und Handelstreibender» 
em pfohlen, d ie  b eabsich tigen , e in e r K rankenkasse  beizu tre ten , in  e rs te r  L inie ih re  beimische Kran* 
kenkassa in  E rw ägung zu ziehen, um  d ad u rch  m itzuhelfen , d ieses h u m an itä re  W erk, w elches die 
G ründer m it v ie len  O pfern und  g ro ß er M ühe ins Leben gerufen  haben , im m er g rößer, zum Heile 
des Gewerbe- und Handelsstandes auszubauen . 347

9. b is 15. März 1930 (Rotunde bis 16. März)
S o n d erv e ran s ta ltu n g e n :

Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode / Möbelmesse / Die 
Reklame des Detailkaufmannes / Ladenbau und Schaufenster 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Bedarfsausstellung für Hotelbetriebe / Ausstellung für 
Nahrungs- und Genußmittel / Bau- und Straßenbaumesse 

Technische Neuheiten und Erfindungen 
Land- und forstwirtschaftliche Musterschau 

L andw irtschaftliche  M aschinen und  G eräte / U nfa llverhü tungs­
V orrichtungen / G rassam enschau  / W eizenw ettbew erb / F u tte rb a u  /  G arten ­

bau  /  M ilchw irtschaft /  S eidenbau  Z K lein tierzucht
Bundesweinkost

3. österreichische Mastvieh-Ausstellung
(14. bis 16. März 1930) 38!

Messeausweise ä  S 6 '— und Tageskarten ä S 3 — erhältlich bei den Handels- und L andw irt 
»chaftskammem, den landwirtschaftlichen und gewerblichen Organisationen, den Zweigstellen 
des österreichischen Verkehrsbüros, ferner bei den durch Plakate ersichtlich gemachte«

Verkaufsstellen und bei der
W ie n e r  M e s s e -A .G .,  W ie n  VII., M e s s e p l a tz  1 sow ie bei d e r 
eh renam tl. V ertre tung  in  W aidhofena.d .Y .: Bezirksbauernkammer, Poetfach !?.

Für die vielen B ew eise der Anteilnahme 
an dem Tode meines lieben M an n es, sowie 
für die zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse sage ich aus diesem W ege all­

seits meinen herzlichsten Dank.

365 Betty Lischka.

Herrlichsten Dank
allen mit uns Trauernden für ihre Anteilnahme und die 
so zahlreichen Kranz- und Blumenspenden anläßlich des 
Hinscheidens unserer unvergeßlichen Tochter, bzw.Schwester

Hilda
besonders auch denen, die der Einsegnung beiwohnten und 
für sie beteten und noch beten werden.

Familie Widerschick.
K r e m s ,  im Feber 1930.

i u b i l l i g s t e n  P r e i s e n  b e i

Ä.GträustlbergerS Nachfolger U | l £ f  tEJLrK S |™

Waidhofen a. d. Abbs. Hoher Markt 4 (Fernruf 173)
A u fw är ts  von

H erreN 'G toffaN Z Ü ge, Mode und Sport . . 8 60 — K inder- und K nabenanzüge in allen Größen
H erren  W e l)  M i k a d o ......................................„ 63 -  ^  billigsten Preisen
H erren-M odehose« . . .  ............................„ 10 — Herrenhemden mit Auflagebrust in allen
H erreu -W in terfo ck e« ......................................„ 1 40 Nummern.......................................... aufwärts von 8 3 40
Herren-Baum wollsocken, gute Qualität . . „ — 60 H erren-M odehem den in allen Nummern u. Qualitäten
H erreu-M odesocken, große Auswahl . . . . „ 1 40 Unterhosen, Stutzen usw.
H erren-G um m ihosenträger, große Auswahl „ 1 — Schafw oll-Iaukerftoffe
H erren-Selbftd inder, große Auswahl . . . »  1 — Regenschirme, Stockschirme
K r a w a t t e « ............................................................  — 60 Handschuhe in Leder, Trikot und gestrickt
Taschentücher in allen Preislagen SjettÜ chßt gebleicht, 150 cm breit, per Meter 8 2 50,
G u m m im ä n te l  in allen Größen, gute Qualität „ 15 — 3— , 3 50, 4 —
H erren - u n d  D a m e n -F ö r s te r m ä n te l. C h if fo n e  u n d  W e b e n ,  so cm breit, per Meter

wasserdicht  ......................................................„ 34 — 8 -  68, 1 10, 1 30, 1 40, 1 60, 1 80
H erren - u n d  D a m e n -H u b e r tu s m ä n te l .  D am astgradl, 120 cm breit, per Meter 8 3 -

wasserdicht .......................................................... „ 42 — G ch ro llö a m a fk g ra h l, 120 cm breit, per Meter 8 5 —
K inder-Försterm äutel und H ubertusm äntel B ettzeug, 120 cm breit, gute Qualität, per Meter 8 2 28

in allen Größen zu billigsten Preisen B ettzeug, 120cm breit, Jacquard, färbig, per Meter 8 2°50

Rohmolino für Bettücher, 150 cm breit, prima Qualität, 
per Meter 8 3 —

Rohmolino für Wäsche, 80 cm breit, gute Qualität, 
per Meter 8 — 95, 1 20 

In le tt, federdicht, 120 cm breit per Meter 8 3 — 
Hosenzeuge, Cordsamte und Kalmuk» nur gute 

Qualitäten zu billigsten Preisen 
Handtücher in allen Preislagen A ufw ärts no*

S t o f f t l e i d e r ..........................................................s  1950
Damen-Seiden-, Schafwoll-, Flanell- und Wasch- 

Blusen in großer Auswahl zu billigsten Preisen
B archentk leiser....................................................  6 50
W aschkleider.....................    6 —
Damen- und Kindermäntel, Damenkostüme 
Dameuhemde«, Rock- und Hofen-Kombinati­

onen, Miederleibcheu
R esorm -Pelztrikothosen „ 440
Strumpfhalter, Handschuhe und Strümpfe 

in großer Auswahl zu billigsten Preisen

S t e p p d e c k e n ..........................................................  12 so
G a t m - S t e p p b e c k e n ,  geblümt, in großer Aus­

wahl zu billigsten Preisen
Bettgarnituren, waschbar...................................... „ 21'—
D e t t g a m i t u r e n ,  Gobelin, in großer Auswahl „ 50 — 
Teppiche (Läufer), 65 und 90 cm breit, 

in großer Auswahl zu billigsten Preisen
Bettvorleger  ............................................  7 —
Tischteppiche, M adrasvorhänge, Tischtücher 
S c h a f w o l l - F l a n e l l d e c k e n  in großer Auswahl und 

zu billigsten Preisen 
Wandschoner in allen Preislagen
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